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wieder 141000 VNI . , u den fischen!
die flprtt-krfolgsserie unsererU-Voote/ Kampf und Sieg von Jaffa bis luracao
Me angloamerikanische Versorgungsschiffahrt überall bedroht und abgedroffelt

Ver Nest ist— Mauloffenstve!
Aus dem Führerhauptquartier , 20. Ap .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
der  Kaukasuskiiste  bombardierten deutsche Kampf¬
flugzeuge mit guter Wirkung Hasenanlagen und Ver¬
sorgungseinrichtungen. Ein großer Sowjettanker wurde
durch Bombentreffer beschädigt. Im südlichen  Ab¬
schnitt der Ostfront schössen deutsche Jäger in Luft¬
kämpfen ohne eigene Verluste 22 feindliche Flugzeuge
ab. Im mittleren  und nördlichen Abschnitt brachen
vereinzelte örtliche Angriffe des Feindes nach harten
Kämpfen zusammen. Bei erfolgreichen eigenen An-
griffsnnternehmungen im nördlichen Frontabschnitt
wurden an einer Stelle in mehrtägigen Kämpfen elf
Geschütze sowie 5V Granatwerfer und Maschinengewehre
vernichtet oder erbeutet . Starke Verbände der Luftwaffe
griffen besonders erfolgreich in die Erdkämpfe ein und
zerschlugen rückwärtige Verbindungen der Sowjets . In
Karelien  fügten deutsche und finnische Truppen an
der Ewir -Front in mehrtägigen Abwehrkiimpfen dem
Feinde schwereVerluste zu. Im Eismeer  versenkten
U-Boote aus einem Geleitzug heraus gemeinsam mit
der Luftwaffe zwei feindliche Schisse mit zusammen
12 ÜVV BRT ., darunter einen Tanker ; drei weitere große
Schiffe wurden beschädigt. Auf geleitenden Kriegsschiffen
wurde» ebenfalls Treffer erzielt.

In Nordafrika scheiterte ein Vorstoß britischer Auf-
kläruugskräfte an der Cyrenaika-Front . Im Mittel¬
meer  torpedierte ein deutsches Unterseeboot einen
Dampfer an - er Mole bei Beirut . Ein anderes Unter¬
seeboot griff das Elektrizitätswerk von Jaffa mit Ar¬
tillerie an und und beschädigte es schwer. Aus dem
britischen Nachschubverkehran der nordafrikanischcn
Küste versenkten deutsche Unterseeboote drei weitere
Transportsegler . Die Großangriffe der Luftwaffe gegen
die militärischen Anlagen der Insel Malta  wurden
fortgesetzt. Vombenvolltreffer schweren Kalibers verur¬
sachten besonders in Verjorgungsanlagen umfangreiche
Zerstörungen, Brände und Explosionen und weitere
schwere Schäden entstanden in den Flugplatzanlagen der
Insel.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben, ver¬
senkten deutsche Unterseeboote an der Ostkiiste Nord¬
amerikas und im Karibischen Meer 18 feindliche Schiffe
mit zusammen 131 Ü00 BRT . Ein Unterseeboot nahm die
Oeltanks von Bullenbay auf Curacao unter Artillerie¬
feuer und setzt? sie in Brand.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am gestrigen
Tage Fabrikanlagen und Schisfsziele an der eng¬
lischen Südküste  mit Bomben und Bordwaffen an.
Hauptmann Jhleseldt  errang an der Ostfront seinen
85. bis 88. Luftsieg. Bei den Erfolgen deutscher Unter¬
seeboote vor der USA.-Küste zeichnete sich das Unter¬
seeboot unter der Führung von Kapiänlentnant
Mützelburg  besonders aus ."

ckr. v . scb. Die Sondermeldungen über die deutschen
Erfolge im Kampf gegen den Lebensnerv Englands
und der Vereinigten Staaten — gegen die Vers-or-
gungsschiffahrt unserer atlantischen Gegner — reißen
in diesem Monat nicht ab. Am 8. April ertönten die
Fanfaren und kündeten die Versenkung von 16 feind¬
lichen Handelsschiffen mit zusammen 104 000 BRT -,

kichenlaub für öeneral der Waffen-^ kicke
Aus dem Führerhauptquartier,  20. April.

Der Führer verlieh dem General der Waffen- Eicke,
Kommandeur einer -Division, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an ihn
nachstehendes Telegramm : „In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 88. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Berlin,  2V. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
feldwebel Schalles,  Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader.

von denen 13 Schiffe vor der amerikanischen Küste auf
den Meeresgrund geschickt wurden. Am gleichen Tage
meldete der OK'W.-Bericht noch die Versenkung von rd.
33 000 BRT . von England gecharterter Schiffe durch
Vorpostenboote und durch unsere Luftwaffe. Schon drei
Tage später, am 11. April , gab eine neue Sondermel¬
dung die Versenkung von 12 feindlichen Handelsschiffen,
darunter vier großen Tankern, mit zusammen 94 000
BRT . unmittelbar vor der OstkiisteAmerikas bekannt.
Wieder dauerte es nur ganz kurze Zeit , bis am
14. April die Versenkung von 12 feindlichen Handels¬
schiffen, darunter sieben großen Tankern, mit zusam¬
men 104 000 BRT ., wiederum unter der amerikanischen
Ostküste, gemeldet wurde. Gleichzeitig mit diesem schönen
Erfolg konnte mitgeteilt werden, daß unsere U-Boote
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe gegen einen
Eeleitzug im Nord-meer aus einem aus Murmansk aus¬
gelaufenen Eelöitzug 16 000 BRT . auf den Meeres¬
grund befördert hatten.

Nun sind die Siegesfanfaren erneut erklungen, und
die Sondermeldung , die den Fansarentönen folgte und
die Versenkung von über 143 KVV BRT . bekanntgab,
umreißt gleichzeitig in gan§ besonders eindrucksvoller
Weise die riesige Ausdehnung des Kampffeldes» aus
dem unsere U-Boote und unsere Luftwaffe im Angriff
stehen, um unaufhörlich der feindlichen Schiffahrt wuch¬
tige und entscheidendeSchläge zu versetzen. Die äußerste
Ostkiistedes Mittelmeeres , eine Insel im fernen Kari¬
bischen Meer und das Eismeer werden in der gleichen
Sondermeldung als die Kriegsschauplätze bezeichnet, an
denen die neuen Erfolge im Kampf gegen die feind¬
liche Schiffahrt erzielt werde» konnten. E» ist ein

Führerhauptquartier,  2V. April . Der Füh¬
rer  verbrachte seinen Geburtstag im Hauptquartier.

Zu Beginn der militärischen Besprechungen, die wie
an jedem anderen Arbeitstag stattfanden, sprachen der
Ehef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeld¬
marschall Keitel  und der Chef des Generalstabes des
Heeres, Generaloberst Halber,  dem Führer zugleich
im Namen des Heeres ihre Glückwünsche aus.

Gegen Mittag überbrachten der Reichsmarschall des
Großheutschen Reiches, Hermann Cöring,  in dessen
Begleitung sich Generalseldmarschall Milch befand,
und Großadmiral Raeder  dem Führer die Glück¬
wünsche der Luftwaffe und der Kriegsmarine . Zur Gra¬
tulation hatten sich außerdem im Hauptquartier einge¬
sunken der Reickisministerdes Auswärtigen von Rib-
bentrop,  der Reichsfiihrer und Chef der deutschen
Polizei . Himmler,  der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP ., Reichsleiter Dr. Ley,  der Chef der
Parteikanzlei , Reichsleiter Bormann,  der Reichs¬
pressechef, Reichsleiter Dr. Dietrich,  der Chef Reichs¬
kanzlei, Reichsminister Dr. Lammers,  und der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition Albert
Speer.

Bereits am Vormittag hatten die Angehörigen des
engsten persönlichen Stabes , an der Spitze General¬
major Schmundt,  und ^ -Gruppenführer Schaub,
dem Führer ihre Glückwünscheausgesprochen.

Neben den zahllosen Glückwünschen, mit denen das
deutsche Volk und auch die Volksgenossen jenseits der
Reichsgrcnzen des Führers an seinem Geburtstage ge¬
dachten, sind auch aus dem Auslande viele Glückwunsch-
Kundgebungen eingegangen. Auch in diesemJahre haben
zahlreiche ausländische Staatsoberhäupter und Regie¬
rungschefs telegraphisch ihre Glückwünscheübermittelt,
die der Führer mit Danktelegrammen erwiderte. Auch
viele andere führende Persönlichkeiten des Auslandes
gedachtenin Glückwunschschreiben und Telegrammen des
Tages.

Die in Berlin beglaubjgten ausländischen Missions¬
chefs brachten durch persönlicheEintragungen in das in

rechtwinkliges Dreieck von ganz gewaltigen Ausmaßen,
das durch die Namen Jassir, Bullenbay aus Curacao
und Eismeer bezeichnetwird und dessen längere Außen¬
seite bis dicht vor die ganze nordamerikanische Küste
hin ausgebuchtet ist. Die Entfernung von dem rechten
Winkel dieses Dreiecks im Raum von Beirut —Jaffa—
Alexandrien bis nach Curacao beträgt etwa lü vllcl
Kilometer, bis zum Eismeer über 5Ü00 Kilometer, wäh¬
rend die Entfernung aus der ausgebuchteten
äußeren Frontlinie vorn Karibischen Meer bis in die
Barentsee 12 ÜVV Kilometer übersteigt. Das entspricht
mindestens der zehnfachenStrecke von Memel bis Basel.
In diesem ganzen riesigen Raum sind unsere U-Boote
und unsere Kampfflugzeuge dem Feinde ununterbrochen
auf den Fersen und fügen ihm pausenlos die schwersten
Schläge zu. die immer wieder alle Pläne des Gegners,
wie Lord Alexander kürzlich in einer Anwandlung der
Verzweiflung ausrief , zerschlagen, wenn sie gerade fertig
geworden sind.

So dürfte es wohl auch jetzt wieder den Spekulationen
ergehen, über denen Churchill lange Wochen mit den
Vertretern Roosevelts, Marshall und Hopkins, so eifrig
gebrütet hat , daß er deswegen, wie er sagte, keine Zeit
fand, dem Unterhaus und der englischen Öffentlichkeit
den so dringlich geforderten Rechenschaftsbericht über
die Ereignisse der letzten Wochen zu geben. Marshall
und Hopkins haben jetzt England verlassen und sind be¬
reits wieder in den Vereinigten Staaten eingetroffen,
um dort über den Erfolg ihrer Mission zu berichten.
Man weiß, daß die Beauftragten ^ Roosevelts Herrn
Churchill klarmachen sollten, daß man mit den Offensiv-

(Fortsetzung auf Seite 2)

der Präsidialkanzlei des Führers ausliegende Vesuchsbuch
dem Führer ihre eigenen und die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker zum Ausdruck.

S . M. der König von Italien und Kaiser von Aethio-
pien richtete an den Führer das nachstehendeGeburts¬
tagstelegramm : „Die frohe Wiederkehr Ihres Geburts¬
tages bietet mir die willkommene Gelegenheit, Ihnen,
Exzellenz, meine herzlichstenGlückwünsche zusammen mit
den wärmsten Wünschen für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen wie für die zweifellos höhere Bestimmung der
verbündeten deutschenNation zu erneuern.

Victor Emanuel ."

Der Führer antwortete ihm mit nachstehendem Te¬
legramm: „Eurer Majestät danke ich herzlichst für die
freundlichen Glück- und Segenswünsche, die Sie mir
anläßlich meines heutigen Geburtstages für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes wie für mein persönliches
Wohlergehen zum Ausdruck gebracht haben. Es ist
meine unerschütterliche Zuversicht, daß auch das mit
uns verbündete Italien größer als vordem aus dem ge¬
meinsamen Kampf hervorgehen wird ! Adolf Hitler ."

Der Glückwunsch des Duce hatte folgenden Wortlaut:
„Ich möchte auch im Namen der faschistischen Regierung
und des italienischen Volkes Ihnen , Führer , meine besten
Wünsche zu Ihrem Geburtstage übermitteln , der in
immer festerem Siegeswillen die tapferen deutschen
Truppen und das gesamte deutsche Volk um Ihre Person
vereinigt sieht. Auch an diesem Tage stehen Seite an
Seite mit den deutschenKameraden — sowie täglich im
Kampfe vereint — die Soldaten Italiens und das italie¬
nische Volk mit ihrem entschlossenenWillen zum Sieg.

Mussolini."
Der Führer antwortete ihm telegraphisch wie folgt:

„Ich danke Ihnen , Duce, herzlich für die freundschaft¬
lichen Glückwünsche, die Sie mir eigenen Namens wie
im Namen der faschistischen Regierung Italiens und des
italienischen Volkes zu meinem heutigen Geburtstage
ausgesprochenhaben. Mit Ihnen bin ich stärker denn je
davon überzeugt, daß Deutschland und seine Verbün¬
deten im gemeinsamen Willen zum Kampf verbunden,
den Krieg für die Zukunft unserer Völker siegreich be¬
enden werden. Adolf Hitler ."

oeburlstag - es sü- rers im kmiptquartier

kuropas Sedanken wetten bei stdolf stiller
Japans Jugend huldigt

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitnng

b. Berlin,  2 ». April . „Die Jugend Japans bringt
dem großen Führer des deutschen Volkes ihre herzlichsten
Glückwünschedar !" Die Grüße des Landes der aus¬
gehenden Sonne klingen mit diesemRuf des japanischen
Rundfunks , sie verwischen sich mit den Glückwünschen
der Staaten Europas , die in Adolf Hitler den Einiger
dieses Kontinents , den größten Staatsmann und Feld¬
herrn grüßen. Die gleiche Herzlichkeit, die gleiche tiefe
Achtung, die die Sendung des japanischen Rundfunks
mit den Erußworten des Generalsekretärs der japa¬
nischen Staatsjugend , Asahina, ausstrahlt , findet sich in
den Spalten der europäischen Zeitungen, mögen sie nun
in Rom, Mailand . Madrid , Bukarest, Sofia , Budapest,
Helsinka, Oslo, Kopenhagen, Athen, Paris und Beldgrad
die Rotationen verlassen. Gibt es eine europäische Zei¬
tung , die nicht an diesem Tage Bilder und Leitartikel
zum Geburtstag des Führers bringt ? Sie müßte schon
in - er Schweiz oder in Schweden erscheinen. Das ge-

dem führet — örüße an den größten fei
einte Europa aber fühlt sich mit Adolf Hitler , dem Neu-
gestalter dieses Kontinents , eng verbunden und gibt
dieser Verbundenheit in Worten der Freundschaft und
Verehrung Ausdruck.

„Es ist mir eine große Freude, auf diesem Wege das
uns verbündete und befreundete Deutschland herzlich
grüßen zu dürfen", sagte Asahina in der Tokioter Son-
dersendung für Deutschland, „um so mehr, als ich diesen
Eruß am heutigen Tage, an dem das ganze deutsche
Volk den 53. Geburtstag seines Führers feiert, senden
kann. In den Herzen der japanischen Jugend brennt
der Wille, diesen Krieg bis zum letzten durchzukämpfen
mit dem Ziel , die alte Ordnung , die England und
Amerika verteidigen, zu zerschlagenund eine neue Welt
der Gerechtigkeit aufzubauen." Die Zeitungen der ein¬
zelnen europäischen Staaten sprechen von der Bewun¬
derung. die ihre Völker für die Persönlichkeit des
Führers hegen, die — wie „Uj Magyarsag" in Buda¬
pest sich ausdrückt — „die Herrschertugend, die Staats-

«deren und Staatsmann
kunst und das Feldherrngenie eines Friedrich des Gro¬
ßen, eines Bismarck, eines Clausewitz und eines Hin-
denburg vereint ". Dank schwebt in allen Worten , daß
Adolf Hitler Europa von der Gefahr des Bolschewis¬
mus befreite, sich den bezwungenen europäischen ehe¬
maligen Gegnern als äußerst großmütiger Gegner zeigte
und stets die nationale Eigenart der Verbündeten und
Freunde wahrte.

Wie der bulgarische Rundfunk anläßlich des Führer¬
geburtstages Festprogramme einschaltete, so war es in
den Hauptstädten aller verbündeten Nationen der Fall.
Mit Worten der Sympathie berichten die Zeitungen
über die Kundgebungen, in denen die deutschen Volks¬
gruppen. die Ortsgruppen und K^ kse der Auslands¬
organisation der NSDAP . sich zusammenfanden, um
in gemeinsamer Feier des Führers zu gedenken, dessen
Taten sie alltäglich sehen und dessen Gsgenwärtigkeit
sie beglückendspüren.

Die 4<r- e«sKsste I «4e«aeWes
Die Pläne des Weltjudentums um eine Hebräer¬

armee werden schon seit langem diskutiert . So ver¬
sammelten sich auch am 4. Dezember 1941 in Washington
jüdische Delegierte aus allen Teilen der USA ., die die
Aufstellung einer Armee von 200 000 Juden verlangten.
Aehnliche Wünschewurden auch unter den Juden Groß¬
britanniens laut . Nach einer Meldung des amtlichen
Organs der Juden in England , der „Jewish Chronicle"
vom 1. August 1941, wurde anläßlich eines großen
Banketts in Manchester eine gleiche Forderung aufge¬
stellt. Also große Worte , die auf jüdischen Versammlun¬
gen zum Ausdruck kamen.

Es erscheint indes der Mühe wert , einmal auf Grund
der Angaben aus dem ersten Weltkrieg nachzuprüfen,
welche Rolle die Juden während dieser Zeit als Sol¬
daten im britischen Imperium gespielt haben. Die
beste Unterlage hierzu bieten vor allem amtliche und
jüdische Feststellungen.

Das jüdische Kriegsdienst-Komitee ließ von dem
Rabbiner Adler eine Uebersicht über die Beteiligung
der Juden am Militärdienst veröffentlichen. Hierin
wurde die Gesamtziffer der Juden im Empire auf
420 000 Personen geschätzt. Aus ihren Reihen befanden
sich bei Ausbruch des Krieges 600 in der Reserve und
der Miliz , 400 in der Regulären Armee und 50 in der
Marine . Bei Einführung der Wehrpflicht gehörten
10 000 Juden , darunter 1140 Offiziere, der Wehrmacht
an. Bis Ende des ersten Weltkrieges sollen nach Adler
und der „Jewish Chronicle" vom 24. Januar 1936 etwa
50 000 Juden zu den Fahnen einberufen gewesen sein.
Im Jahre 1917 soll sogar ein jüdisches Regiment in
England aufgestellt und von einem Nichtjuden, Oberst
Patterson , befehligt worden sein. Die Kommandos sind
angeblich nicht selten in Jiddisch gegeben worden. Zwei
weitere Bataillone von Juden seien später gebildet
worden, deren Mannschaft allerdings aus den Vereinig¬
ten Staaten und Kanada stammte. Diese Truppen sind,
wie wir dem Jewish Year Book von 1937 entnehmen,
im Jahre 1918 nach Palästina gesandt worden.

In Aegypten wurde im Jahre 1915 das Zionistische
Maulesel-Korps aufgestellt, das zum Munitionstrans¬
port an der Gallipolifront bestimmt war . Im Jahre
1916 ist es aufgelöst worden.' Alle diese jüdischen Trup¬
pen erfreuten sich keines besonderen Rufes in der bri¬
tischen Armee. Bald schon hatte man einen Wahlspruch
für sie gefunden, der bezeichnend für die Haltung der
jüdischen Helden war : „blo oclvvvee cvitbout ssourit ^."
Der hierin enthaltene Doppelsinn geht in der deutschen
Uebersetzungleider verloren. Er bedeutet sowohl „Kein
Vorschuß ohne Sicherheit", als auch „Kein Vormarsch
ohne Sicherung." Es gab 20 jüdische Oberstleutnants
und zahlreiche Majore , sowie einen Brigadegeneral mit
Namen -H. Seligman . Der Jude Sir ' John Monash
wurde im Jahre 1918 als Oberbefehlshaber der austra¬
lischen Truppen in Frankreich mit dem Rang eines
Generalleutnants eingesetzt. Der frühere .'Kriegsminister
Hore-Belijha diente im Train . Den Feststellungen des
obengenannten Rabbiners Adler verdanken wir eben-

die offizielle Mitteilung , daß sich unter den jüdi¬
schen Mannschaften vor allem eine große Anzahl von
Schneidern und sonstigen Handwerkern befand, die für
die Instandhaltung von Maschinen, sowie in den photo-
graphischen Ateliers tätig waren.

Adler gibt die Zahl der gefallenen Juden mit 2324
an . während das Jewish Year Book von 1937 von 2420-
spricht. Dies bezieht sich auf die Juden des gesamten
Imperiums . Demnach haben sie. wenn man die oben-
genannte Zahl von Adler mit 420 000 Juden als richtig
unterstellt, etwa 5lh Mann auf Tausend verloren.

Legt man dagegen die nach unserer Ansicht vorhan¬
dene Mrndestzahl von 1200 000 bis 1 500 000 als jüdische
Gesamtbevölkerung für das Empire zugrunde, so kommt
man höchstensauf 2 Mann pro Tausend. Wenn man sich
vorstellt, daß die uns zufällig vorliegende Verlustziffer
aus dem Sudetengau für den ersten Weltkrieg 44 Ge¬
fallene auf Tausend beträgt , so kann man wahrlich nicht
von einem allzu großen Opfer der Söhne Israels für
Großbritannien sprechen. Die Kriegsfreudigkeit der Ju-
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Vnssr ? aF 088p»SFVl
Im Swir -Abschnittder Ostfront erlitten die Sowjets
bei erfolglosen Massenvorstößen außergewöhnlich
hohe blutige Verluste.
Deutsche U-Boote schickten weitere 143 ÜÜÜ BRT.
anglo-amerikanischen Versorgungsschiffsraum auf
den Meeresgrund.
Den Vorstoß der RAF . nach Augsburg mußte Chur¬
chill mit einem unverhältnismäßig hohen Verlust
an Material und fliegendem Personal bezahlen.
Marschall Petain hat zur Bildung der Regierung
Laval einen Aufruf erlassen.
Nach japanischemFachurteil sind Flottenoperationen
des Gegners im Pazifik in größerem Stil unmöglich.
Der Führer empfing in seinem Hauptquartier seine
engsten Mitarbeiter zur Entgegennahme der Ee-
burtstagsgliickwiinsche.
Europas und Japans Presse bringt zum Geburtstag
Adolf Hitlers die Dankbarkeit der jungen Völker
für den größten Wegbereiter einer neuen Zukunft
zum Ausdruck.
Am kommenden Sonntag wird erstmalig in diesem
Jahr wieder eine Sammlung für das DRK .-Kriegs-
hilsswerk durchgeführt.



den ist, wie z. V. die „Times" vom 8. Dezember 1924
betonte, in Wirklichkeit nicht groß gewesen. Die „Daily
Chronicle" vom 30. März 1916 weist darauf hin, datz
die Juden , die sich auf Grund der allgemeinen Wehr¬
pflicht zu stellen hatten , häufig ihrer Pflicht nicht nach¬
kamen. Aus diesem Grunde standen in Belfast einmal
allein 18 Juden gleichzeitig unter Anklage. Der „Gast
London Observer" vom 1. April 1916 wußte davon zu
berichten, daß in Stepney, einem Vorort von London,
ein Kriegsgericht eingesetztwar , vor dem sich insbeson¬
dere Juden wegen Drückebergerei zu verantworten
hatten . Bei solchenVerhandlungen spielten sich im Zu¬
schauerraum so schamlose Szenen ab, daß der Raum
häufig geräumt werden mutzte.

In der „Jewish World" vom 12. April 1916 und in
der „Jewish Chronicle" vom 7. April 1916 — also jü¬
dische Zeitungen — haben die Juden selbst zugegeben,
datz sie beschämendeBestechungenund Betrügereien an¬
gewandt hätten , um sich dem Kriegsdienst zu entziehen.
Gemäß dem „Daily Sketch" vom 2. Dezember 191b er¬
klärten die Juden , die Engländer sollten nur selbst in
den Krieg ziehen. Es sei ja nicht das Land der Juden,
und je mehr Engländer sielen, desto mehr Platz wäre
für die Juden . Dafür aber waren die Juden bei allen
Geschäften, die mit Kriegslieferungen zusammenhingen,
zu finden. Das beweist ein Artikel in der „Jewish Thvo-
niole" vom 25. November 1931. Gin führender Jude aus
der Konfektionsindustrie brüstete sich damit , welches Ka¬
pital er aus der Anfertigung von Uniformen geschlagen
habe, die nur einen Monat gehalten hätten . „Es war
grandios ", so versicherteer. „Geld für Dreck".

vf . pster

Vor ttattenische wehrmachtsberlcht
Rom,  2V. April. Der îtalienische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut: „An der Cyre-
naika-Front zeitweilige Berührung zwischenvorgescho¬
benen Abteilungen. Feindliche Aufklärungsabteilungen
wurden zum Rückzuggezwungen. Die britische Luft¬
waffe unternahm einen nächtlichen Einflug nach
Benghasi. Verluste an Menschenlebenoder Schädenvon
Bedeutung wurden nicht gemeldet. Unser U-Boot
„Bianchi" kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.
Starke Luftverbände der Achsenmächte führten heftige
Angriffe gegen die Insel Malta aus und bombardierten
heftig kriegswichtige Anlagen, Magazine, Lager¬
hallen und Flakstellungen. In dem von wiederholten
ExplosionenverwüstetenGebiet brache» riesige, von den
Küsten Siziliens aus noch sichtbare Brände aus. Eine
beträchtliche Anzahl feindlicherFlugzeuge wurde außer¬
dem am Boden zerstörtoder beschädigt."

empfindliche Verluste des englischen slugpersonols
Berlin , 20. April . Die Ueberleaenheit der deutschen

Luftwaffe findet ihre erneute Bestätigung in den hohen
britischen Verlusten an Bomben- und Jagdflugzeugen,die in der vergangenen Wochevon deutschenJägern bei
ihren vergeblichen Einflugversuchen abgeschossen wurden.
Besonders empfindlich trifft die Noyal Air Force der
schwere Verlust an Piloten und Flugpersonal , von denen
sich zur wenige im Fallschirm retten konnten und in
deutsche Gefangenschaft gerieten. Unter ihnen befinden
sich: Sergant William Reay, Sergant Godfenn, Godfrey
Thomas. Sergeant James Hurley, Sergant Maurice
Mayne, Sergeant John Sinclair , Sergant David
Moran , Sergeant Derrick Thornhill , Sergeant Leslie
Diamond, Sergeant Murray May , Sergeant Dasil Allen,
Pilot Lain Hutchinson, Pilot Arthur Crightökr, Ser¬
geant Hubert Brroks, Sergeant William , Sergeant
Winston Parker , Sergeant James Paton , Pilot Peter
Lovegrove.

Noosevelts flbsichten aus Indien
Stockholm, 20. April. AssociatedPreß veröffentlichteinen Bericht aus Neu-Delhi, in dem es heiht, die

Tätigkeit des Sondergesandten Roofevelts für Ostasien,
Dr. Frank Erady,  errege sowohl bei den indischenwie
auch bei den britischen Leitern der verschiedenen Jn-
dustriewerke den Verdacht, dah die Aktivität der Ver¬
einigten Staaten in Indien wenigstens teilweise daraufhinziele, nach dem Kriege sich einen Anteil an Indiens
Reichtümern zu sichern.

vp. Lissabon,  20 . April. Präsident Noosevelt wird
in 10 Tagen vor den Kongreß treten, um Maßnahmen
zur Verhütung einer Inflation bekanntzugeben.

Stockholm, 20. April. Einer Meldung der schwäbischen
Zeitung „Dagens Nyheter" zufolge sah sich die Leitung
der Metropolitan -Oper in Newyork gezwungen, die so¬
fortig« Einstellung der TLliykoft der Oper zu beschlie¬
ßen. Die Leitung der Metropolitan -Oper wurde zu die¬
sem drastischen Beschluß durch Geldmangel bewogen.

„DeutschesHaus" in Rowno. Mit einem Betriebs-
appell des Rsichskommissariats Ukraine wurde der Er¬
weiterungsbau des „DeutschenHauses" in Rowno seiner
Bestimmung übergeben.

Der kroatische Staatsfiihrer unterzeichnetedas Gesetz
über die Gründung des kroatischen Arbeitsdienstes, der
nach deutschemVorbild organisiert wird.

Auf dem Wrack der ,Normandie", das im Newyorker
Hafen liegt, brach am Sonnabend ein neuer Brand aus.
Die Bekämpfung des Feuers war sehr schwierig.

Die Trauerfeier in Bangkokfür die beiden auf dem
Wege nach Tokio verunglückten indischen Führer aus
Thailand gestaltete sich zu einer grotzen Sympathiekund¬
gebung für das indische Volk und die indischeFreiheits¬
bewegung.

wieder 14) 000 VM. ;u den fischen!
(Fortsetzung von Seite 1)

schlügen nicht bis 1943 oder gar noch später wartendürfe, weil vielleicht schon in diesem Jahr die Kriegs¬
entscheidungvon den Dreierpaktmächten erzwungen wer¬den könnte. Die „Chicago Times" will wissen, daß Ge¬
neral Marshall und Harry Hopkins den amerikanischen
Standpunkt so formuliert hätten : „Zerschmettert die
Achse, jetzt und nicht erst nächsten Herbst oder nächstes
Jahr !" Auf dem Gebiet der Mauloffensive haben aller¬
dings bisher zweifellos die USA.-Strategen alle Er-
solgsrekovdehinter sich gelassen. Man braucht nur immer
wieder an die berüchtigten 90 Tage des Marineministers
Knox zu erinnern.

Wenn auch bestimmt die OffensivkomMmente „bitte
nach Ihnen !" in den Londoner Verhandlungen ihreRolle gespielt haben, so klingt doch alles , was fetzt von
amtlichem englischerSeite zu diesem Thema gesagt wird,
reichlich verworren und wenig vertrauensvoll . So hat
der Minister Attlee in einer Sonntagsrede erklärt , man
stehe in einem kritischen Jahr , aber die Zeit werde
kommen, wo man die Defensive in «ine Offensive wan¬
deln könne. Das unterscheidet sich doch schon etwas von
der Offenstvprahleroi, die in der letzten Zeit m der
englischen Presse zum Vorschein kam. Ja , wenn die
Briten mit solchen gewaltigen Erfolgen aufwarten könn¬ten, wie sie sich in den bisherigen deutschen Sonder-
meldungen dieses Monats über den erfolgreichenKampf
unserer U-Boote und Luftstrsitkräfte darstellen, dann
möchten wir das furchtbare Geschrei hören, das man
drüben über entscheidende Siege in einer gigantischen
Offensive anstimmen würde. Man hat ja schon den Ver¬
such gemacht, die militärisch sinnlosen Angriffe der bri¬
tischen Luftwaffe auf Wohnviertel und Kulturstätten
in den besetzten Gebieten und in den westlichen undnördlichen Bezirken des Reiches als den „hoffnungs¬
reichen Auftakt der Frühjahrsoffensive" zu feiern,
ebenso wie die Leute um Knox und Stimson jetzt aus
einmal wieder verrückt spielen, weil ein Dutzend USA.-
Bomber bis nach Japan vorgedrungen sind und in Tokioein Kino, ein Krankenhaus und ein paar Wohnstätten
in Brand geworfen haben. Die USA.-Pr -esse ist sich zwar
in ihrer Mehrheit vollkommen klar darüber , datz solche
Luftangriffe auf weiteste Entfernung keine praktischemilitärische Bedeutung haben, aber „ohne Rücksicht auf
den angerichteten Schaden" jubelt man über die .»psycho¬
logischeWirkung" und darüber , dah „der Mythos von
Japans unverwundbarer Verteidigung aufgeflogen ist."
Den Herren Knox und Stimson kann man gewitz nicht
den Vovwurf machen, dah sie diesen Mythos aufgerichtet
hätten : er ist vielmehr von den japanischen Waffen im
Gegensatzzu den Prahlereien der Amerikaner geschaffen
worden, die auch jetzt sich keinen anderen Rat als den¬
jenigen der „psychologischwirksamen Angriffe", will
sagen also der Maulvffenstve wissen. Das ist sogar ver¬
antwortlichen militärischen Stellen in Washington zu¬viel geworden, die die Oeffentlichkeit jetzt händeringend
beschwören, an diesen einmaligen Bombenangriff nicht
übertriebene Hoffnungen auf regelmäßige Wiederho¬
lungsmöglichkeiten zu knüpfen. Auch in England hat
man die enormen Verluste der Luftwaffe bei dem Au-
griffsversuchauf Augsburg — zugegebenermaßen60 Pro¬
zent der eingesetztenKräfte — eingestehen müssen, und
Churchill sah sich in einem Glückwunschtelegramman

die Luftwaffe veranlasst, die schweren Verluste als ge¬
rechtfertigt zu erklären. So dürftig und jämmerlich so
ganz auf Bluff und Prestige abgestellt und im Hinblick
auf den praktischen Erfolg so völlig bedeutungslos ist
vorläufig das , was die Briten und Amerikaner als ihre
„Offensiven" bezeichnen.

Das einzige, was zunächst als Ergebnis der Verhand¬
lungen Churchills mit dem Oberstrategen und mit dem
Lieferungsdiktator Roosevelts in Erscheinung tritt , ist
die feierliche Bestätigung des USA.-Generals Mac Ar¬
thur als Oberbefehlshaber im Südwest-Pazifik. In dieser
Frage des Oberbefehls hat es offenbar Schwierigkeiten
bei der Aushandlung gegeben, so datz Roosevelt schon
einmal mit der Beförderung Mac Arthurs zu seinem
Kriegsminister „drohte". Nun feiert der australische Mi¬
nisterpräsident Curtin die Verständigung in der Frage
des Oberbefehls an Stelle tatsächlicher Siege als ein
denkwürdiges Datum der Alliierten . „Wir hoffen und
bitten , datz Ähre militärischen Anstrengungen von großem
Erfolg gekrönt werden mögen." Herr Curtin hat ganz
übersehen, was die „Times" schon vor einigen Tagen
ganz zutreffend bemerkte, daß nämlich die Schnelligkeit
des japanischen Vormarsches die Bedeutung der Er¬
nennung Wavells zum Oberbefehlshaber im Südwest-
Pazifik hinfällig gemacht habe. Das gleiche mühte dannauch Mac Arthur auf sich beziehen. Von einer Offen¬
sive Mac Arthurs ist auch immer weniger die Rede.
Die Australier müssen sich wie die Briten und Ameri¬
kaner mit der Tatsache abfinden, daß das Gesetz des
militärischen Handelns weiterhin von der Gegenseite be¬
stimmt wird . An solche Schläge, wie sie die deutschen
U-Boote ununterbrochen zwischen Jaffa und Curacao
führen, wagt in England überhaupt kein Mensch in
kühnen Träumen zu denken.

Schwere Sowjetoerluste an der Swlr-sronl
Berlin,  2V . April. Wie das Oberkommandoder

Wehrmachtmitteilt, wurden feit dem 12. April die
deutsch-finnischenTruppen an der Swir -Front von star¬
ken feindlichen Kräften, die durch Panzer unterstützt
waren, angegriffen. Schon beim ersten Anlauf erlitt der
Gegner einen schweren Rückschlag. Der feindliche Angriff
konnte im wesentlichenschon in der Bereitstellungdurch
gutliegendes Artilleriefeuer zerschlagenwerden. Ueber
2500 gefallene Bolschewistenbedeckten bereits am ersten
Tage das Kampsseld. Die in den nächsten Tagen fort¬
gesetzten Angriffe scheiterten ebenfalls. Die Bolschewisten
wurden, wo ihnen ein örtlicherEinbruchgelungen war,
eingeschlossen und vernichtet. Im Verlauf dieser Kämpfe
verlor der Feind bis zum 17. 4. 12 000 Tote und außer-
dem große Mengen an Infanteriewaffen und Gerät allerArt.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen gestern im
Kampfgebiet südostwärts des Jlmensees im entscheiden¬
den Augenblickeine Welle angreifender bolschewistischer
Panzer an und vernichtete durch Bombenvolltreffer fünf
Panzerwagen , die brennend im Gelände liegenblieben,
während weitere Panzer schwer beschädigtwurden. Durch
diese Angriffe der deutschenSturzkampfflugzeuge geriet
ein feindlicher Panzervorstoß noch weit vor den deutlichen
Stellungen ins Stocken und brach schließlich im zusam¬
mengefaßten Feuer der Abwehrwaffen zusammen.

Pazlfikflolte der USfl. zu schwach
Japanische veteachtungen über die Unsölfiskeit zu USfl.-britischen größeren Operationen
Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung

xb. Berlin.  SO . April. Das laute Geschreider
us-amerikanischenPresse über „Beginn der Offensive
im Pazifik", der seit dem Anflug einiger Bomber von
Australien gegen die Philippinen und vor allem feit dem
Luftangriff auf Tokio als überraschend früh eröffnet ge¬
priesenwird»gibt der japanische« Press« Anlaß zu nüch¬
ternen, fachlichen Betrachtungengegenüberdieser Jllu-
sionskompagne. Die Zeitung „KokuminSchimbun" stellt
fest, daß die USA. und England vergeblich daraus
hoffen, mit ihrer Guerilla-Taktik von Luftangriffenoder
anderen Operationen Japan beeindrucken und die Be¬
völkerung beunruhigen zu können. Diese Erwartungen
zeugen nur erneut davon» wie wenig die Gegner die
Mentalität des japanischenVolkes verstehen. In einer
weiter gespannten Betrachtung „Die USA.-Strategie
im Pazifik" untersucht die Zeitung „Tokio Asani Schim¬
bun" in einem Beitrag des Kapitänleutnants Funka-
naga die feestrategifche Lage im Stillen Ozean und die
zwangsläufige Beschränkung der Feinde Japans auf
kleinere Operationen schneller beweglicher Verbände.
Die Wirkung ihres Einsatzes bleibe aber geringfügig.Warum aber die USA. und England zu dieser größere
Operationen ausschließenden„strategischen Aushilfe" ge-
wungen find, legt der Marinebetrachtervon „Asahi" in
einem Artikel näher dar. Die Flotte der USÄ. verfüge

praktisch heute nur noch über 9 Schlachtschiffe, von denen
die „Texas", die „Newyork" und die „Ärkanfas" Schul¬
schiffe der Annapolis-Marineschule seien und somit
bestenfalls als Kiistenvcrteidigungsfchiffeangesprochen
werden müßten. Praktischkönnten die USA., die mit
einem Bestandvon 18 Schlachtschiffen in den Krieg ein¬
getreten seien, 5 aber durch Versenkung, 3 durch schwere
Beschädigung und eines durch eine leichtere Beschädigung
für den Einsatz verloren hätten» mit 8 Schiffen gegen
Japan ins Feld ziehen. Japan aber, das könne man in
jedem Jahrbuch nachlesen, besitzeS Schlachtschiffe und

1 Schulschlachtschiff. Alle seien unbeschädigtund unbe¬
schränkt einsatzbereit.

Nicht anders und günstiger sei die Lage der briti¬
schen  Flotte , die mit 15 Schlachtschiffenin den Krieg
eintrat , zu denen dann drei weitere durch Neubau bin-
,zugekommenseien. Fünf Schlachtschiffeseien im See¬
krieg im Atlantik im Mittelmeer und im Pazifik ver¬
senkt worden. Als beschädigt nimmt der japanische
Marinebetrachter vier weitere Schiffe an, und zwar
die „Wavspite", „Nelson", „Queen Elizabeth" und „Va-
liant ", wobei er affo die im Mittölmeer beschädigte
„Malaya ", die in Älexandrien noch einmal Bomben¬
treffer erhielt , unerwähnt läßt . Er kommt daher zu
dem Ergebnis , datz wahrscheinlichnur 9 britische Schlacht¬
schiffe der englischen Marineleitung zur Verfügung
stehen. Die britische Flotte sei durch die schweren Ein¬
heiten der deutschenund italienischen Flotte im Atlan¬
tik bzw. im Mittelmeer gebunden, so datz man kaum
annehmen könne, datz Churchill die ihm von britischen
und amerikanischen Meldungen einmal unterstellte
Dummheit begangen haben durfte, zwei Schlachtschiff«
nach dem Indischen Ozean zu entsenden, weil bei der
Seekriegslage eine Verminderung der britischen Flotte
in den europäischen Gewässern kaum denkbar sei.

Die Amerikaner aber seien schließlichebenfalls durch
den Zwei-Ozeankrieg unfähig geworden, ihre Schlacht¬
schiffe beliebig zwischenbeiden Ozeanen auszutauschen.Amerika verfüge daher praktisch im Pazifik nur über
vier Schiffe, mit denen jeder Angriff gegen die japa¬
nische Flotte unmöglich sei, selbst wenn man die Ent¬
sendung englischer Schlachtschiffeunterstelle. Man müsse
ferner berücksichtigen, daß die feindlichenMarinefachleute
stets darauf hingewiesen hätten , datz für Offensivmög-
lichkeiten auf große Reichweiten man unbedingt einer
OOprozentiaenUeberlegenheit bedürfe, was die Zu-
sammenziehung von 16 feindlichen Schlachtschiffenvor¬
aussetze. Verständlicherweise habe daher die „Newyork

Kapitiinleutnanr Mohrs neueste Irrster
freieU-Vootiag- von New stark bis florida— Neun Siegeswimpel. . .

Von Lriogsbsriebtsr Hans vistricb
Wieder klangen die Fanfaren der Sondermeldung,

wieder sanken 131 000 VNT. feindlichenSchiffsraumes
vor der Haustür Roosevelts in den Fluten des
Atlantiks — unsere U-Boote kennen keine Kampf¬
pause. Sie sind immer am Feind und ihre Erfolgsserie
kennt kein abreißen.
rä . Bei der Kriegsmarine , im April . (? L .-Sonder-

bericht.) Zuerst wü. e. - inn ^ )ein im Boot. Gut
ausgerüstet sollte es westwärts gehen mit dem Ziel
Amerika. Was hatte der BdU. gesagt: ,,Freie Jagd vonNewyork bis Florida ." Mehr konnte ein U-Boot-Mann
nicht verlangen . Jeder an Bord war überzeugt, datz
die Flaggenleine , die sich vom Sehrohr bis zur Brllcken-
relina auf der Rückkehrspannen sollte, voll von Wim¬peln sein mußte. Schließlich konnten sich fast alle, vom
Kommandanten angefangen bis zum jüngsten Matro¬
sen, zu den erfahrenen U-Boot-Männern rechnen, die
es am Aequator über und neben sich rümpfen hörten,
die im Nordatlantik kurz vor einem Zerstörerbug weg-
getgucht sind.

Datz sie auf hoher See in dieser Jahreszeit besonders
freundlich empfangen werden würden, hatte keiner er¬
wartet . Was aber dann wirklich kam, hatte die schlimm¬
sten Erwartungen der ältesten U-Voothasen übertreffen.
Kaum hatte das Boot die Nase in den Atlantik gesteckt,
da begann der Hexensabbat. Schweigend hatte sich die
Brückenwacheangegurtet , wieder in der Hoffnung, datz
auch dieses mal ein Ende haben mutzte. Aber es wurde
nicht besser, sondern immer noch schlechter. Nur Sturm
und nochmals Sturm . Immer aus Westen. Der jagte
eine gewaltige See vor sich her. Schwer rollte die See
auf das Vorschiff, den Bug durch die Last tief hinab-
drückend, rollte aufrecht wie eine Wand gegen den
Turm, brach dort mit metallhartem Aufschlag, dieMänner immer wieder unter den Wassermassenbegra¬
bend. Kaum hatten die Männer Zeit , sich auf Vollstän¬
digkeit nachzuzählen — mancher konnte noch im finger¬
dicken Stahlstropp gehalten werden — kam schon die
nächste See. Seeleute sind zähe und U-Boot-Männer
zweimal. Aber als endlose Tage sich zu endlosen Näch¬ten und wieder zu endlosen Tagen reihten, stieg in
ihnen die Wut und Bitterkeit hoch gegen das pausen¬

lose Toben der Elemente. Und nicht nur einer brüllte
einen meterlangen Seemannsfluch, vom Sturm von den
Lippen gerissen, ausgelöscht, bevor er vernehmbar wer¬
den konnte. Als dann aber Woche um Woche verging,
da verstummten auch die Flüche. Stumm hing jeder in
seinem Gurt , stur und verbissen erwartete jeder seine
Ablösung.

Immer wieder kontrollierteder L. I . seinen Treib¬
stoffbestand mit umwölkterStirn . Wenn das so weiter¬
ging, werde« sie noch eine der Persenningen aufziehen
und als Seilschipp durch den Atlantik srhippern müssen.
Dabei war der Atlantik leer von Schiffen, als hätte
der liebe Gott persönlichaufgeklärt. Nicht eine einzige
Mastspitze weit und breit! Und wenn der 3. W. O., der
nach seemännischemBrauch die Beine auf die Back
legen durfte, weil er neben vielen anderen auch das
Kap Horn und das Kap der guten Hoffnung als Han¬
delsschipperumfahren hatte, mit dem Fingernagel an
der Antenne schabte, um einen Dampfer anzulocken, so
war der Stimmungserfolg fast null. Auch die Behaup¬
tung eines anderen, daß die böse U-Vootkonkurrenz be¬
reits alle seesähigenDampfer umgelegt hätte, verpuffte
wirkungslos. Es war nicht zu verheimlichen: Die Stim¬
mung war unter dem Gefrierpunkt. Im Bug- und Heck¬
raum waren an den Kojen die Vabygitter (Sicherung
gegen Herausfallen) hochgezogen, stumm haute sich jederin seine Koje, wenn er wie gerädert von seiner Wache
kam. Hätte es sich nicht seit Kolumbus herumgesprochen,
daß man mit Westkursauch noch Land erreichen könne,
es wäre wirklich nicht mehr geglaubt worden. Wußte
denn einer noch genau, wie lange er bereits hin und her
geschüttelt, zerschlagen und zersranztwurde?

Eines Tages aber war das Boot mitten in der mil¬
chig-weißen Waschkücheder Nebelbänke, die vor der
Eisgrenze Neufundlands stehen. War auch keine Hoff¬
nung auf den wirklich so notwendigen ersten Erfolg
gegeben, bei dem Nebel wäre keine „Queen Elizabeth"
auf 200 Meter ausmachen gewesen— so glimmte doch
wieder die Hoffnung aus Land aus. Um noch ein übriges
für die Stimmung zu tun , schwor der Kommandant, sich
nicht eher zu rasieren, als bis er den letzten Aal ver¬
schossen hatte , und so witzig es sich anhört , ich weiß»

was er damals am Aequator allen Künsten unseres
Doktors zum Trotz ausgestanden hat, als er sich wogen
Wassermangels nicht rasieren konnte. Nicht jeder ver¬
trägt es.

Es war, als hätte sich der himmlische Patron U-Boots-
fahrer endlichwieder auf seine Mission besonnen. Und
weil das Glück wie das Pech immerwieder in der Serie
kommt, so war es wieder dem Bootsmaat H. beschicdrn,
die erste Rauchfahnezu entdecken, ebenso wie er auf der
letzten Fahrt den englischen Kreuzer „Dunedin" als
erster gesichtet hatte. Gs war ein dicker Tanker, der am
hellichtenTage mit 2 Aalen bedacht wurde, eine etwa
200 Meter höhe Feuersäule kerzengrade wie ein Fabrik¬
schornstein entwickelte und dann den ganzen Himmel mit
einer schwarzen Qualmwolke ausfüllte, so daß sich die
Tageshelligkeit verminderte. Angerissene Munition
scheint nachgeholfen zu haben. Man hatte eher den Ein¬
druck einer Eruption eines Vulkans wie eines brennen¬
den Tankers. Das Boot tauchte auf und alle Männer der
Besatzung durften dieses schaurig-schöne Schauspielsehen.
Damit war die Stimmung wieder oben auf. Weitere
Tanker kamen in rascherReihenfolge und dann noch
einige Frachterdazu.

Tag und Nacht immer auf Draht , immer in Alarm¬
bereitschaft, immer wieder auf Tauchstation, immer
wieder hochgerissen, wenn auch der kräftigste Organis¬
mus nicht mehr mitmachen wollte, wenn zwischendurch
die Bordwaffen eines Feinflugzeugs gegen den Turm
hämmerten, gerade, als noch in letzter Sekunde der
Kommandant beim Alarmlauchen das Luk schloß, siesind nicht gerade eine Erholung für eine Atlantiküber-
querung dieser Art.

Wer aber dächte aus der Heimfahrt daran, als im
Bugraum 6 weiße Wimpel mit rotem Rand für die
Tanker neben 3 weißen für die Frachter fertiggemacht
wurden? Wer dachtedaran, als der Funker die Mel¬
dung über die Verleihung des Ritterkreuzesbrachte und
man bei guter Fahrt mit dem Winde von achtern und
ruhigererSee die Heimfahrtantrat? Wer dachte daran,
als er die anläßlichder Ritterkreuz-Verleihung von un¬
serem alten L. (so alt ist er noch gar nicht) hergestellte
Torte (auf deren Herstellunger sich ebenso gut versteht,
wie auf die Pflege seiner Aale) verdrückt?, im Geiste
das Boot mit seiner Wimpelgala an der Ätlantikküste
eingelausen sah, während die Flottille schon einen
Kriegsurlaubsscheinfür ihn bereithielt? Nicht einer ist
an Bord, der nicht sagen würde: „Wenn schon, dany
U-Bootwaffe!" Wer's nicht glaubt, komme zu uns!

Vom ostasialWen Kriegsschauplatz
Lilllton vollständig !n jspsnisctier Hand

Tokio»  20 . April. Die japanische Wehrmachtist
weiterhin dabei, Sumatra zu sicher» durch Besetzung der
im Westen und Südwesten vorgelagerten Jnselreihe.
Außer der bereits gemeldeten Besetzungder Mentawei-
Jnsel Siberut  landeten die Japaner, wie „Tokio
Asahi Schimbun" berichtet, am 16. 4. auch auf den In¬
seln Sipura und Rias.  Während Siburut der be¬
kannten Hasenstadt Padang aus Sumatra fast genau
westlichvorgelagert ist, liegt Sipura, auch Sikabau
genannt, südwestlich davon. Rias ist die größte der ehe¬
mals zum niederländischen Kolonialbesitz gehörenden
Inseln im Westen von Sumatra. Sie bilden geographisch
eine Fortsetzungder zum Teil auch bereits von den
Japanern besetzten Andamanen und Nikobaren. Ihre
Bedeutung liegt in der strategischenSicherung Suma¬tras.

Auch der Rest der malayischen  Inseln wird Zug
um Zug von den Japanern besetzt. Die Eroberung der
Zinn-Insel Villiton  ist jetzt beendet. Die auf der
Philippineninsel Panay  operierenden japanischen
Truppen besetztenim Südwesten die Hafenstadt Sän
Jose und nordwestlichdavon die bedeutende» Kupfer¬minen.

Japanische Marinebehörden beabsichtigen, einer Do-
mei-Meldung aus Soerabaya zufolge, bereits in Kürze
mit dem Wiederaufbau und Ausbau des Hafens
Soerabaya  im grotzen Ausmaße zu beginnen. Hierzu
sollen vor allem Kriegsgefangene hinzugezogenwerden.
Vor seinem Rückzug hatte der Gegner die den Hafen
umgebenden Eebäuoekomplexe fast völlig zerstört. Im
Hafen selber liegen noch heute zahlreiche durch Bomben¬
angriffe versenkte feindliche Schiffe.
ks§e in Lurms unksltbsr

Die Lage in Burma  wird für die Briten immer
unhaltbarer . Sie versuchen vergeblich, durch Einsatz
ihrer den Japanern unterlegenen Luftwaffe und eilig
herbeigezogener indischer Verbände den unaufhaltsamen
japanischen Vormarsch aufzuhalten . An allen drei Fron¬
ten sind heftige, für die Japaner erfolgreiche Kämpfe
im Gange. Im mittleren Frontabschnitt rücken die
japanischen Streitkräfte längs des Sittangflusses wei¬
ter in Richtung Mandalay vor. Die geschlagenenchine¬
sischen Hilsstruppen mutzten E'l a (80 Kilometer nörd¬
lich Toungoo) aufgeben und sich weiter nach Norden
zurückziehen.
Vergeblicher Angriff suk Tokio

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Montag um
17.50 Uhr bekannt, daß feindliche Flotteneinheiten , in
deren Mittelpunkt drei Flugzeugträger standen am
18. April in einiger Entfernung von der Lstkllste
Japans auftauchten, daß sie aber aus Furcht vor einem
japanischen Gegenangriff ohne Annäherung an diejapanische Küste die Flucht ergriffen. Am gleichen Tage
erschienen annähernd 10 feindliche Flugzeuge von nord-
amerikanischemBaumuster über Tokio und anderen Ge¬
bieten, die einzeln öder paarweise flogen. Die feind¬
lichen Flugzeuge entkamen, soweit es ihnen möglich
war , in Richtung China. Die angerichteten Schäden
waren äußerst gering.

Times" vor „ungeduldigen Stammtischstratogengewarnt,
die die USA.-Regierung zu einer unmöglichen See¬
offensive drängen wollten." Auch der ncuernannte Ma«
rineoperationschef der USA. haben bestätigt, daß die
Offensivvorbereitungen der USA. keinesfalls als abge¬
schlossen zu betrachten seien. Schließlichsei eine Seeoffen¬
sive der Engländer und Amerikaner auch deshalb un¬
möglich, weil beide im West-Pazifik, in der Südsee und
im Indischen Ozean ihre wichtigstenMarinebasen bereits
verloren hätten.

flufeuf pstains zur vilSung der neuen Negierung
Bichy, 20. April . Staatsches Marschall Petain richtete

am Sonntag über den Rundfunk folgenden Aufruf an
das französische Volk: „Franzosen: eine neue Regierung
ist gebildet. Admiral Darlan,  der -mein designierter
Nachfolger bleibt, wird die Verteidigung unseres Terri¬
toriums und unseres Imperiums wahrnehmen. Pierre
Laval  wird unter meiner Autorität die Führung der
Innen - und Anhenpolitik des Landes übernehmen. Mit
ihm habe ich im tragischsten Augenblick unserer Kata¬
strophe die neue Ordnung gegründet, die die Wiederauf-richtung Frankreichs gewährleisten soll. Heute, in einem
ebenso entscheidendenAugenblickwie im Juni 1940 finde
ich mich mit- ihm zusammen, um das Werk der euro¬
päischenOrganisation wieder aufzunehmen, für das wir
gemeinsam die Grundlage gelegt haben. Franzosen: eure
Klugheit , eure Geduld, euer Patriotismus werden uns
helfen, über die Prüfungen und unser Elend zu trium¬
phieren. Kommt von ganzem Herzen und schart euch
um die Regierung . Sie wird euch neuen Grund geben
zu glauben und zu hoffen.

Die neue Regierungsliste, die noch nicht vollständig
ist, enthüllt vorläufig 23 Namen. Davon stammen nur
sieben aus der bisherigen Regierungsliste, wobei diese
verbliebenen sieben zumeist auch noch andere Aemter
erhalten haben. Nur vier Vertreter der bisherigen Re¬
gierung sind aus ihrem Posten geblieben. Die Um¬
stellung in Bichy gibt Laval die gesamte politischeFüh¬
rung in die Hand und ist dadurch von einer Bedeu¬
tung, die über die Grenzen Frankreichs hinausragt.
Mag sein, datz die französischeRegierungsliste im ein¬
zelnen nur eine vorläufige ist, was auch in Bichy an¬
gedeutet wird Dies aber ändert nichts an der Tat¬
sache, datz die Regierungsumbildung in Bichy diesmal
mehr als einen Kabinettswechsel darstellt.

RegierungschefLaval stellte am Montagnachmfttag im
ersten Mini 'sterrat dem Staatschef Marschall Pötain
seine Mitarbeiter vor. Laval versichertMarschall PL-tarn
im Namen der gesamten Regierung die loyalst« Zusam¬
menarbeit im Interesse des Landes. Der Sitzung wohnt«
auch Admiral Darlan als Oberbefehlshaber der franzö¬
sischen Wehrmacht bei.

rä Berlin , 20. April . Die Bildung der neuen fran¬
zösischen Regierung unter Pierre Lava!  stellt nicht
die Einsetzung einer neuen Regierung schlechthindar,
sondern ist fast ein Rsgiemewechsel. Es wurden nichtnur neue Männer ernannt , die überwiegend auf die
Politik Lavals eingeschworensind, sondern es wurden
auch konstruktive Veränderungen in der Staatsfllhrung
vollzogen. Petain,  der bisher die Doppelstellung als
Staatschef und Ministerpräsident innehatte , hat sich jetzt
auf das Amt des Staatschefs zurückgezogen. Zugleich
wurde die militärische Führung von der politischen ge¬
trennt . Admiral Darlan  hat in der neuen Regierungkeinen politischen Posten, sondern ist — losgelöst von
der Regierung — Oberbefehlshaber der gesamten mili¬
tärischen Streitkräfte und in dieser Eigenschaft dem
Staatschef direkt unterstellt. Seine gesetzlich festgelegte
Bestimmung zum Nachfolger Petains wird durch diese
Umstellung nicht berührt . Laval trägt jetzt als Präsident
der Regierung nicht mehr den Titel „Ministerpräsident",
sondern den Titel „Regierungschef" und vereinigt die
politische Macht in seiner Hand. Die Regierung besteht
gegenwärtig überwiegend aus Gesinnungsfreunden und
alten politischenMitarbeitern Lavals . Die künftige Rolle
des Regierungschefs wird außerdem noch dadurch ge¬
kennzeichnet, daß er selbst die für die politischeFührungwichtigstenMinisterien übernahm und zugleich das In¬
formationsbüro, das bisher nur ein Eeneralsekretariatwar.

Beförderunglangjähriger Mitarbeiter Dr. Todts. Der
Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition die langjährigen Mitarbeiter
Dr. Todts , Ministerialrat Dr. Schattenmann  und
Professor Dr . Schach terle  zu Ministerialdirigenten
ernannt . Im Geschäftsbereichdes Reichsministers Speer
ernannte der Führer Regierungsinspektor Krebs  zum
Ministerialrat und Oberregierungs - und Bäumt Greif
zum Wasserstratzendirektor. Architekt Hanns Dust-
mann wurde der Titel Professor verliehen.
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Preise im W«ren«erlehr mit den Niederlande«. Der Reichs-
kommistar für die Preisbildung hat durch Verordnung vom 23. März
Vorschriften über die Preisbildung im Verkehr mit den besetzten
niederländischen Gebieten erlassen. Mit Wirkung vom 1. Mai 1842
dürfen für Lieferungen und Leistungen, die aus dem Reichsgebiet
in di« besetzten niderländischen Gebiete erfolgen, höchstens die im
Reichsgebiet selbst zulässtgen Preise und Entgelte gefordert wer¬
den. Die Verordnung, entspricht der vom Reichskommissar für die
besetzten niederländischen Gebiete erlassenen Verordnung über die
Preisbildung im Warenverkehr mit dem Deutschen Reich vom 22.
August 1841, nach der für Lieferungen und Leistungen aus den be¬
setzten niederländischen Gebieten in das Gebiet des Deutschen
Reiches höchstens die in den besetzten niederländischen Gebieten
zulässtgen Preise und Entgelte gefordert werden dürfen. Die Ver¬
ordnung ist im Reichsgesetzblattvom 17. 4. veröffentlicht.

Sparingenieur in der Bauindustrie. Die vom Reichsminister für
Bewaffnung und Munition eingesetztenPrüfungskommissionen werden
nach einer Anordnung im RA. Nr. 98 vom 18. 4. durch einen
Sparingenieur unterstützt.

Schwedens Autzenhandel im März. Der schwedischeAußenhandel
wies im März mit einem Gesamtumsatz von 183,8 Mill . Kr. einen
Rekordtiefstand auf. Die Jportziffer von 58,1 Mill . Kr. und die
Ezportziffer von 53,7 Mill . Kr. ergeben erstmals seit Juni 1911
einen, wenn auch bescheidenen Aktivsaldo von 3,8 Mill . Kr . Im
Vergleich zum ersten Quartal 1911 ergibt stch ein Cinfuhrrückgang
um 18,9 Pzt . und ein Ausfuhrrückgang um 17,5 Pzt.

Der schweizerischeAutzenhandel. Im ersten Vierteljahr 1912 be¬
trug die schweizerischeEinfuhr 461 Mill Sfr . (Vorjahr 447,3), die
Ausfuhr 342,7 Mill . Sfr . gegen 326,5 Mill . Sfr . im Januar bis
März 1941. Mengenmätzig ist der Import um 32 Pzt . gesunken,
wertmätzig um 3 Pzt . gestiegen. Die Ausfuhr ist mengenmätzig
UM 42,5 Pzt . zurückgegangen und wertmätzig um 8 Pzt . gestiegen.

Moratorium der Suezkanal-Gesellschaft. Die Generalversammlung
hat diesmal nicht wie sonst in Paris , sondern in Alexandrien statt¬
gefunden, ohne datz Bilanzen für die Jahre 1948 und 1941 vor¬
gelegt wurden. Die Hauptschwierigkeit, für die Gesellschaft liegt

anscheinend in den an die ägyptische Regierung zu zahlenden Ab¬
gaben, die ' 1939 54 Millionen Franc überschritten hatten . Da die
jetzt von England kontrollierte Gesellschaft keine Zahlungen an »!e
ägyptische Regierung leisten will, hat sie den Antrag aus ein Mo¬
ratorium gestellt.

Der Reichsbcauftragte für Eisen und Stahl hat eine Anordnung
68 (RA. Rr. 90 vom 18. 4.) ertasten, nach der die Verlegung von
neuen Eisenbahnschwellen aus Eisen und Stahl in Anschlutzgleisen,
mit Ausnahme des Einbaus in Weichen, verboten wird. Untersagt
wird ferner die Lieferung von neuen Eisenbahnschienen mit einem
Metergewicht von mehr als 38 Kilogramm, mit Ausnahme von
Nillenjchicnen für Stratzenbahnen, an andere Bedarfsträger als die
Deutsche Reichsbahn.

Der Beauftragte für Kriegsaufgaben bei der Wirtschaftsgruppe
Eisen-, Stahl - und Vlechwarenindustrie hat im RA. Rr . 98 vom
18. 4. sechs Anordnungen erlassen, die sich auf die Herstellung von
Schraubenschlüsseln, Fleischereimaschinen, groben Scheren, feinen
Scheren, Taschenmessern und Arbeitsmestern beziehen. ,

Die dritte Anordnung des Preiskommistars über Aenderung von
Haftpflichtversicherungsbeiträgen für Ellterfahrzeuge wurde bis auf
weiteres verlängert.

Der für die Heinrich Lanz A-E, Mannheim, tätige Konstrukteur
und Erfinder Dir . Dr. ing. Dr. nat . h. c. Fritz Huber ist im
61. Lebensjahre gestorben. Dr . Huber war der Schöpfer des Bulldog-
Schleppers, des ersten Schwerölschleppers der Welt.

Lrwerbsgesellschasten
F. W. Reukirch A-E, Bremen. Die Gesellschaft schließt 1941 Nach

31 932 RM Anlageabschreibungen ohne Gewinn und Verlust ab.
In der Bilanz werden 8,198 Mill . RM Eesamtverbtndlichkeiten
ausgewiesen, denen ein Umlaufvermögen von 8,165 sowie 8,195
Mill . RM Anlagewerte und 8,135 Mill . RM Beteiligungen gegen¬
überstehen.

Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen, Hamburg. Die Gesell¬
schaft, die für 1941 unv. 6 Pzt . Dividende auf 8,42 Mill . RM AK
verteilt , berichtet übet einen lebhaften SBatenumld)!ag ihrer Kühl¬
häuser. Die Eisfabriken waren nicht voll ausgenutzt. Von den

bisherigen Beteiligungen wurden Erträge in gewohnter Höhe er¬
zielt. Die Gesellschaft stellte weitere Kaltlagerräume auf T i e f -
temperaturen  um und nahm wieder Sondcrabschreibungen
vor. Im neuen Geschäftsjahr waren die Kühlhäuser bisher be¬
friedigend beschäftigt. Der Rohertrag stieg auf 4,97 (4,68) Mill.
RM . Rach 8,76 (1,87) Mi«. RM Abschreibungen und 8,48 (—1
Zuweisung an Rücklagen verbleibt ein Gewinn von 519 831 (589 416)
RM , der stch um den Vortrag auf 651 363 (613 368) RM erhöht.

Braunschweigische Köhlen-Bergwerke, Helmstedt. Die zum Jnter-
estenbereich der Clektrowerke A-E, Berlin , gehörende Gesellschaft,
die 1941 ihr AK auf 44 (28)' Mill . RM berichtigte, steigerte im
Jahre 1941 die Erzeugung auf allen Arbeitsgebieten. Der Jahres¬
ertrag erhöhte sich auf 36,56 (33,86) Mill . RM . Abschreibungen und
Wertberichtigungen beanspruchten 9,78 (11,37) Mill . RM . Nach unv.
8,25 Zuweisung zur Sozialrllcklage und 1,8 (—) zur gesetzlichen
Rücklage ist ein Reingewinn von 2 288 888 (i. V. nach Abzug von
8,18> Mill . RM aus dem Eewinnvortrag 1939 für die Kapital¬
berichtigung: 2 847 583) RM ausgewiesen, aus dem 5 Prozent Divi¬
dende vorgeschlagen wird. Dieser Satz entspricht den Erforder¬
nissen des Dividendengarantievertrages . (I . SB. wurden 18,5 Pzt.
auf das alte AK gezahlt.)

Gesellschaft für Eetreidehandel A-E, Berlin . Der Abschluß zum
38. Juni 1941 « eist nach 8.65 (8,18) Mill . RM Abschreibungen
cinschl. 145 881 (119 611) RM Bortrag einen Reingewinn von
1 267 338 (245 881) RM aus , woraus wieder 4 Pzt . Dividende auf
2,5 Mill . RM AK beschlostenwurden. Die im Inlands getätigten
Umsätze der Gesellschaft in Brot -, Industrie - und Futtergetreide
lagen laut Bericht niedriger als im Vorjahr . Das -Futtermittel -,
Saaten - und Hülsenfruchtgeschäftkonnte im bisherigen Umfang auf-
rechterhalten werden. An ' den nach Deutschland eingefuhrten
Getreide- und Futtermittelmengen war die Gesellschaft im Äusmatz
ihrer bisherigen Quoten beteiligt. Die bisherigen stellvertretenden
Vorstandsmitglieder Paul Kellermann und Dr. Ferdinand Popp,
beide Berlin , wurden zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern bestellt.

Deutsche Trlephonwerke und Kabelindustrie A-E, Berlin . Die Ge¬
sellschaft konnte im Apparatewerk wie auch im Kabelwerk trotz
zahlenmäßigen Rückganges der gewerblichen Gefolgschaft den Umsatz
gegenüber dem Vorjahr durch Inanspruchnahme fremder Werkstätten
weiter steigern.

A/B Svenska Ostasiatiska Kompaniet. Die schwedische Schiffahrts¬
gesellschaft A/B Svenska Ostasiatiska Kompaniet erzielte 1941 einen
lleberschutzvon 4,24 (3,85) Mill . Kr., der sich um den Vortrag auf
4,91 Mill . Kr. erhöht. Davon sollen 1,29 Mill . Kr. als Dividende
ausgeschüttet werden. Drei Schiffe der Reederei von 9888, 18 888
und 16 488 To. Tragfähigkeit gingen im Laufe des Jahres 1941
aus Kriegsurfachen verloren. Zwei Motorschiffe von über 18 688 To.
Tragfähigkeit wurden im Laufe des Jahres 1941 angeschafft.

Dividendenvorschläge
A-E für Verkehrswesen, Berlin , wieder 7 Prozent.

Mafrasa Textilwerke A-E, Ehemnitz, keine Dividende. Der Rein¬
gewinn einschl. Vortrag von 227 721 RM auf neue Rechnung. (DK
4,8 Mill . RM .)

Wilke Werke A-G, Braunschweig, wieder 6 Prozent auf das tm
Vorjahr auf 2,41 Mill . RM berichtigte AK, davon 2 Pzt . an das
Treuhandvermogen der Aktionäre.

flmtliche Verliner Devisenkurse
L.o m b a r d , i n S 1 u h R e t chS b a n f ö 16  f o n t
fett 9. Avril 1940: 4>/, Pzt . fett 9. Avril 1940: «>,. Pzt.

1942
20. 51

Geld
pril
Briet

Aegypten * 9.89 9,91
Afghanistan 18.79 18.83
Argentinien 0,588 0.592
Australien * 7,912 7.928
Belgien
Brasilien

89,96
0,13

40.04
0,132

Brit .-Jnblen *74,18 74,82
Bulgarien 8,047 8.063
Dänemark 62.15 62,25
England * 9,89 9.91
Finnland
Frankreich

6,06 6,07
* 4.995 5,005

Griechenland 1.668 1,672
Holland 132,70 132.70
KranIsland

14.59
38.49

14,61
88.50

28. April
Geld l « rief

Italien 13.1«
iTopoit 0.585
Kanada * 2.098
Kroatien 4.995
Neuseeland * 7.919
Norwegen 56,76
Portugal 10.14
Schweden 69.46
Schweiz 57.89
Serbien 4.996
Slowakei 8.691
Spanien
Siidairika

28.66
* 9.89

Türkei 1.978
ilruguan 1,199
Ver . St v. A. * 2.498

18.16
0.587
2.102
6.000
7.929

66.88
10.16
69.68
58,01

6.008
8.609

23.60
9.91
1,983
1,201
3.503

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 29. 4. wurden Hansa-Dampf
plus 1,25 mit 183,5 gehandelt. Hapag notierten mit 118,25, Lloyd
mit 119,25 etwas leichter. Neptun stiegen um 1 Pzt . auf 177. Von
sonstigen Verkehrsaktien stiegen Hamburger Hochbahn um 6,5 Pzt.
auf 135,5. Bremer Straßenbahn notierten unv. 131 Norddeutsche
Hochseefischereiwurden plus 2 Pzt . mit 182 gehandelt. Von sonsti¬
gen Bremer Aktien waren nur Jute Bremen mit plus 2 Pzt . bei
172 verändert.

Berliner Börse. Am SO. 4.  waren die Aktienmärkte bei anhalteu-
der Eeschüftsstille vorwiegend fester. Man handelte Vereinigte Stahl¬
werke mit 161.75, RWE ., Eisenhandel und Schering stiegen um 8,75,
Erdöl um 1 und Bahnbedarf um 1,5 Pzt. Rückläufig waren Daim¬
ler mit minus 8,37 und Nheinstahl mit minus 8,5 Pzt . Gegen Ende
des Verkehrs machte stch vereinzelt Schwächeneigungbemerkbar. So
schlossen Verein Stahlwerke und Reichsbaukanteile 8.5 Pzt niedriger
mit 161,25 bzw. mit 144. Berliner Maschinen gewannen gegen den
ersten Kurs 8,75 Pzt Per Kaste wurden Farben bei 4 Pzt . Re¬
partierung wieder mit 289,75 notiert.

Famillenanzeigen
Geburten

Carola . Die glückliche Geburt
ihres 2. Kindes, eines gesun¬
den Sonntagsmädels , zeigen
in herzlicher Freude an: Carl
W. König und Frau, Anne¬
liese , geh. Sohne. Bremen, den
19. April 1942, Geisberg¬
straße 14 und Hbg.-Wands-
beck, Litzmann-Kaserne.

Irmtraut . Die Geburt eines ge¬
sunden Töchterchens geben in
dankbarer Freude bekannt:
Bertold Schöttcker , z.Z.Wehr¬
macht und Frau , Lieselotte,
geb. Omnien, z.Z. Willehad¬
haus . Bremen d. 16. 4. 1942,
Erlenstraße 109.

Hans-Dieter . Die glückliche Ge¬
burt unseres Stammhalters
zeigen hocherfreut an: Rein¬
hardt Heider und Frau, He¬
lene, geb. Muthreich . Brüssel,| ?e&en-
Avenue des Nations 108II,
im April 1942.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht , datz mein
ireusvrgender , herzensgu¬

ter Sohn , mein unvergetzlicher
Verlobter , mein über alles ge¬
liebter Bruder , unser treuer
Schwager , unser lieber Schwie¬
gersohn , unser Nesse und Enkel,
der

Leutnant
Wilhelm Blanke

Inhaber des EK. H und des
Verwundetenabzeichens

im 26. März 1942, kurz vor
Vollendung seines 29. Lebens¬
jahres , im Osten den Heldentod
gefunden hat.

Frau Anna Blanke Wwe .;
Annegret Balte als Braut:
Rolf Blanke , z. Z. Luftwaffe,
und Frau , Irene , geb. Landre
und alle Angehörigen

Bremen , den 18. April 1942
Hegelstr . 95, Gneisenaustr . 83.
Von Beileidsbesuchen bitte ab-

Unser Stammhalter Edgar ist da.
In dankbarer Freude : Ruth
Westermann , gb.Döll, Masch.-
Maat Alfred Westermann , z.
Z. Swinemünde. Bremen, den
18. April 1942, Bockhorner-
Straße 27.

V erlobungen
Marlon Robbert, Rudolf C.

Meyer , Verlobte . Im April
1942. Bremen, Elsässer Str. 55.
Bremen-Horn, Friedrich -Miß-
ler-Straße 2 c.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben be¬

kannt : Lothar von Wiencz-
kowski , Elsa von Wiencz-
kowski, geb. Giesecke . Bre¬
men, 21. April 1942, Kirch-
bachstraße 61.

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
datz niein lieber Mann,

mein lieber Vater , unser lieber,
einzigster Sohn , Schwiegersohn,
Brlider , Schwager und Onkel

Obcrgesreiier
Karl Meyer

Inh . des Jns .-Sturmabzeichens
im 32. Lebensjahre , am 24. März
1942. im Osten den Heldentod
erlitten hat . In tiefer Trauer:

Herta Meyer , geb. Kern ; Ju¬
stus Kern und Frau , Flcet-
rade 51; Karl Meyer u . Frau,
Ansbacher Str . 50; nebst allen
Angehörigen.

Bremen , den 20. April 1942.

Ihre Vermählung gehen be¬
kannt : Hermann von der
Heyde, Oberleutnant u. Bat¬
terieführer in einer Flakab¬
teilung , Inge  von der Heyde,
geborene Müller. Bremen, am
21. April 1942, Bürgermeister-
Smidt-Straße 49.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebssllhrer u . Gefolgschaft
der Stadtwerke Bremen A.-G.

Ihre Vermählung gehen be¬
kannt : Otto Kowalewski , Uffz.
in einer Panzerjäger -Abtei¬
lung, z. Z. im Felde, Liselotte
Kowalewski, geb. Balzer. Bre¬
men, Buddestr. 6. Die Trau¬
ung findet um 15 Uhr in der
Michaeliskirche statt.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt , Hans Buck, Ria Buck-
Kratzert , geb. Krebs. * Bre¬
men, den 21. April 1942. An
der Weide 24.

Danksagungen
Für die Glückwünsche und

Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermählung' danken
wir herzlichst . Hugo Köncke
und Frau, Ursula, geb. Prey-
ers, Bremen, im April 1942.
Am schwarzen Meer 126.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Obergefreiter
Ludwig Hasselmann u. Frau,
Herta , geb. Damm. Bremen,
den 21.  April 1942.

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Verlo¬
bung danken wir herzlich,
Hilde Lehmann, Rolf Haye.
Edenbüttel , Lemwerder, im
April 1942.

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten , die uns anläßlich unserer
Verlobung zuteil wurden,
danken wir, auch im Namen
unserer Eltern, recht herz¬
lich. Ilse Rothämel, Walter
Ditzel, Bremen-Vegesack.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
Herzlicher Teilnahme und sür die
reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen , sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wahle sür die
trostreichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Klatte und Frau

Arsten̂ Jr^ ^ ^ ränk̂ ^ ^ ^ ^

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil -,
nähme bei dem Verluste unserer
lieben Schwester , Schwägerin
und Tante , Wwe . Johanne Olt¬
mann, ' sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Vardewrsch , im April 1942.

Nach einem Leben voller Ar¬
beit , Güte und Selbstlosigkeit
ist hcnte unsere geliebte Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,
Frau

Marie Buschmann
geb. Huhmann

sankt entschlafen.
Alma Gropp , geb. Busch¬
mann : Hanni Soltan , geb.
Buschmann ; Fritz Busch¬
mann . z. 3 . im Osten : Elise
Mock. geb. Buschmann;
Heinrich Buschmann : Adele
Ackmann . geb. Buschmann;
W . Gropp . Henrp Soltan:
Wilma Buschmann , geb.
Bünte : Anni Buschmann,
geb. NcuhauS : Karl Ack¬
mann . z. Z . im Osten : Lotte
Buschmann , geb. Viehmeyer:
Enkel , Urenkel nnd Ange¬
hörige.

Bremen , Berlin , 18. April 1942
Hastcdter Hccrstr . 136
Die Aufbahrung ist im Bcer-
bigungs -Jnstit . „Pietät " , Hnm-
bolöistratze 190, erfolgt , wohin
zugeüachtc Kranzspenden erbe¬
ten werden . Die Tranerfeicr
findet am Mittwoch , 22. April,
11 Uhr , in der Hastcdter Fried-
hofskavelle statt . Von Beileids¬
besuchen bitten abzusebcn.

Statt Karten
Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlies heute mein über alles
geliebter Mann , der

Architekt
Franz Gardelmann

In tiefem Leid:
Anni Gardelmann , geb. Koop-
Mann nebst Angehörigen

Bremen , den 18. April 1942
Bitte von Beileidsbesuchen
frenndlichst avznseben . Aufbah-
rnna Straßburger Stratze 29.
Tranerfeicr Mittwoch , 22. Avril,
um 10 Uhr im Krematorium.

Wieder traf uns
eine schmerzliche

— Aachricht. Am 2. 4. ^
siel bei den schweren Kämpfen
im Osten , drei Tage nach seinem
27. Geburtstag , mein geliebter
Mann , Klein -Renates glücklicher
Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Gefreite
- Helmut Goldin

Er folgte unserem lieben Karl
nach sieben Monaten.

In tiefem Schmerz:
Minna Goldin , geb. Plag¬
mann nnd Klein -Renate ; Fa-
mile Goldin ; Familie Plag¬
mann

Bremen -Burg , Grambker Heer-
ftratze 258, z. Z. Hemelingen,
Weinweg 14.
Bitte keine Besuche.

Unser lieber Junge , un¬
ser Jüngster , unser gu¬
ter Bruder , Schwager u.

Onkel , der
Obergefreite

Alfred Sckrader
hat am 30. 3. 42 im 23. Le¬
bensjahre an der Ostfront fein
junges Leben lassen müssen.
In tiefem Schmerz:

Friedr . SÄrader und Frau.
Wilhelmine , geb. Haase:
Gleichen Schräder : Theodor
Schräder und Frau . Elisa¬
beth , geb. Bielefeld : Johann
Schräder nnd Frau , Inge,
geb. Klein : Uffz. Heinrich
Schräder und Frau . Christa,
geb. Busch : Fcidw . Bernhard
Schräder und Iran , Else,
geb. Bahls -Tbics : Uffz . Wil¬
helm Mesecke und Frau.
Wilma , geb. Schräder.

Platjenwerbe , Br . - Aumund,
Bialystok , Br .-Lesum , Osna¬
brück, im Avril 1042.

Plötzlich und unerwartet starb
heute früh meine liebe Frau,
unsere liebe, stets um uns be¬
sorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Johanne Müller
geb. Baake

im 77. Lebensjahre . Sie folgte
ihrem Sohn Dietrich , der den
Heldentod erlitt , nach einem
Jahr in die Ewigkeit.
In tiefer Trauer:

Karl Müller ; Heinrich Pietz
und Frau , Lotte , geb. Müller ;.
Martha Kern Wwe ., geb. Mül¬
ler ; Elfriede Müller Wwe .,
geb. Thiele ; Jonny Müller und
fünf Enkelkinder

Bremen , Caloinstr . 55, Hude.
Die Äusbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Beerdigung findet am  Don¬
nerstag , um 9 Uhr , auf dem
Waller Friedhos statt.

. Wir erhielten die tiestrau-
j rige Nachricht , datz mein
innigstgeliebter Mann,

meines Sohnes herzensguter
Vater , unser einziger , lieber,
unvergetzlicher Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel
nnd Neste , der Soldat

Richard Bochnig
bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 27 Jahren
sein junges Leben lassen mutzte.
In unsagbarem Schmerz:

Martha Bochnig , geb. Rostal¬
ski und Klein -Erwin ; Ernst
Bochnig und Frau , Amalie,
geb. Kleinert als Eltern ; Karl
Rostalski und Frau , Rosalie,
als Schwiegereltern : Karl To-
renz und Frau , Gertrud , geb.
Bochnig ; Erich Niemand , z. Z.
im Felde und Frau , Hildegard,
geb. Bochnig : Fritz Bothur u.
Frau , Emma , geb. Rostalski;
Otto Rostalski , z. Z. im Osten
und Frau , Anna , geb. Engel;
Karl Rostalski , z. Z . Kriegs¬
marine u. Frau , Frieda , geb.
Segelken ; Wilhelm Rostalski,
z. Z. im Osten , u . Frau , Miyii,
geb. Sünkenberg ; Hermann
Rostalski , z. Z . Kriegsmarine,
« . Frau,Hildegard , geb. Weich-
broötz und alle Angehörigen.

Schönebeck, den 17. April 1942
Aus dem Krümpel . 60 und Grotz-
Graben (Schlesien ).

Mit der Familie trauern um
einen lieben Arbeitskameraden

Betricbsfiihrer u . Gefolgschaft
der Pacht - und Bootswerft
Burmester , Bremen -Burg

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , datz unser
lieber , hossnungsvoller

Sohn und Bruder , mein lieber,
herzensguter Freund , der

Gesreite
Gerhard Reichert

am 15. März 1942, bei den schwe¬
ren Abwehrkämpsen im Osten,
nach kurzem Fronteinsatz , den
Heldentod sand.
In tiefem Schmerz:

Karl Reichert und Frau und
Geschwister : Luise Röse als
Braut ; Johann Röse u . Frau

Rossitten (Ostpr .), Kurische Neh¬
rung , Bremen -Blumenthal.

^ Danksagung
kij] Für die vielen Beweise
^ herzlicher Teilnahme in

Wort , Schrift und Blumenspen¬
den bei dem schwercnBerlust durch
den Heldentod meines lieben
Sohnes , einzigen Bruders und
herzensguten Verlobten , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Res¬
sen, des Gefr . Helmut Maka,
Inh . des EK . II , sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
aufrichtigen Dank.

Frau Dorette Maka Wwe .,
geb. Küker ; Karl Maka ; Gerda
Müller als Verlobte ; Familie
Gerhard Müller

Ziegelstr . 13 l , Erasbergerstr . 67

Nach langer , schwerer Krankheit
wurde am Sonnabend meine
liebe Frau . Sicgriös gute Mut¬
ter , unsere gute Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester Schwäge¬
rin und Tante

Elfriede Sundmacher
geb. Zdrojek

im 34. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Heinrich Sundmacher ; Klein-
Siegrid und Angehörige.

Bremen , den 18. April 1942
Holnnderstr . 1.
Die Äusbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , dem 23. April,
12 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

» »— »»ii in■iirn »<ifirrrnn«n« ami
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben ManueS,
nuferes herzensguten , fürsorg¬
lichen Vaters , Karl Struck , sa¬
gen wir allen , die nuferer so
mitfühlend gedachten , unseren
tiefempfundenen Dank . Wir
sprechen der NSDAP ., der Ar¬
beitsfront und besonders Herrn
Pastor Leouhardt für seine
wohltuenden Worte sowie der
Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der Arbeitsgemeinschaft
Ferd . Kiel , Jobs . Brandt,
Wilü . Stiller kür ihre ehrende
Teilnahme unseren aufrichtigen
Dank aus.

Frau Henny Struck , geb.
Müller -Tönjes : Camillo Mis-
bach und Frau , Lisa , geb.
Struck : Karl -Heinz Struck:
Werner Mönnich und Frau.
Marga , geb. Struck.

Bremen , im Avril 1942.

Mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter , treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater und
Grobvater , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel,

Schlächtermeister
Hermann Meyer

wurde heute kurz vor Voll¬
endung seines 62. Lebensjah¬
res von seinem schweren Leiden
erlöst . In tiefer Trauer:

Wilhelmlne Mcuer , geb. Beck¬
mann , Hermann Meyer und
Fra «, Ella , geb. Przybille:
Marga Riimiyg Wwe ., geb.
Meyer : Fritz Meuer und
Fran , Magda , geb . Plate:
Günter Meyer : Helmut und
Günter als Enkelkinder.

Bremen , den 18. April 1942.
Tie Aufbahrung ist im Beer-
digungs -Jnstit . „Pietät " , Hum-
bolötstratzc 190, .erfolgt . Die
Tranerfeicr findet statt , am
Donnerstag , 23. Avril , 11 Uhr,
im Krematorium.

Immer aus ein Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir von seinem Oberstabs¬

arzt die traurige Nachricht , daß
unser geliebter , sonniger , hofs-
nungsvoller Sohn und die große
Stütze seiner Eltern , unser lie¬
ber , guter Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der

Unteroffizier
Theodor Czysty

Inh . des EK. II und des Kricgs-
verdienstlreuzes II . Klasse mit
Schwertern , d. Sudeten -Medaille,
des Jnf .-Sturmabzeich . und des

Bcrlvundetenabzeichcns
im fast vollendeten 28. Lebens¬
jahre in einem Kriegslazarett an
der erlittenen schweren, zweiten
Verwundung am 22. 3. 42 ver¬
storben ist . In tiefem Schmerz:

Franz Czysty und Frau , Hed¬
wig , geb. Laweitzek als Eltern;
Heinrich Melich , z. Z. Wehr¬
macht und Frau , Helene , geb.
Czysty ; Anton Czysty u . Frau,
Anna , geb. Utzarek ; als Kin¬
der : Anton und Inge Czysty;
Franz Czysty jun „ z. I . im
Lazarett i. Harz und Frau,
Berta , geb. Lipka und Klein-
Irmgard ; Eduard Zdobinski,
z. Z . in Prag , Protektorat und
Frau , Gertrud , geb. Czysty
und Klein -Edward ; Herbert
Czysty und alle Verwandten

Br .-Rönnebeck, 17. April 1942
Wietingstr . 26.

Mit ' der Familie trauern auch
Betriebsführer u . Gcsolgschast
der Breiner Woll -Kämmerei

Am Sonnabend , dem 18. April,
entschlief plötzlich und unerwar¬
tet , infolge Herzschwäche, meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Groß¬
mutter

Johanne Reyer
geb. Schulze

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Reyer ; »Alfred Söller
und Frau , Else, geb. Reyer;
Walter Schoen und Frau , Ir¬
ma , geb. Reyer ; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , Bremerhavener Straße
Nr . 317, Visselhövede.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
De-Zn ., Germaniastr ., wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauersöier findet
statt am Mittwoch , vormittags
9 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Stellenangebote
Expedient (in ) per sofort gesucht.

Kühne & Nagel , Wachtstr . 43
Guter Nebenverdienst sür Berteilerj

resp. Verteilerinnen (Radfahrer)
durch llebernahme gut eingefahrei
ner Liefertouren in den Lieser-
bezirken : Walle , Gröpelingen , Osi
lebshausen , Grambke , Hastedt , Se¬
baldsbrück (Bahr ), Hemelingen,
Neustadt , Vuntentor , Woltmers -i
hausen -Rablinghausen , Findorff.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38

Männliche
Straßenbau Boersch, Kassel. Kursür-

stenstratze 8, Rus 2 23 51, sucht per
sofort , oder später : 1. Dipl .-Jngr-
nicure für Beton -, Ties - und Stra
tzenbau , 2. Bauführer und Ban
techniker , 3. Baukausleute und
Lohnbuchhalter . 4. Beton - u . Zim¬
mererpoliere , 5. Schachtmeister 'ii:
Ties - und Stratzenbaü , 6. Spreng¬
meister , 7. Obcrbauschachtmeister,
8. Hilfspoliere , Hilfsschachtmeister
Borarbeiter aller . Fachrichtungen
9. Maschinenmeister mit mehrftih-
rigcr Baustellenpraxis , 10 erste,
zweite und dritte Maschinisten . I >
Baggersührer für Damps - uns
Dieselbagger , 12. Walzensührer
sür Damps - und Diesclbagger . Zu¬
schriften unter Beifügung von Le¬
benslaus . Zeugnisabschriften , Ge-
halts - od Lohnansprüchen erbeten

Ingenieur zur Leitung der Abtei¬
lung Maschinenfabrik gesucht. An¬
gebote an Erich Benz & Co ., G.
m. b. H , Bremen , Breitenweg 21/22

Techniker ynd Ingenieure , möglichst
mit abgeschlossener Fachschulbil¬
dung , ferner Registrator (in ) und
Kontorist (in ) werden gesucht. Be¬
werbungen . bei denen die Angabe
des Kennwortes KA/1019/Br un¬
erläßlich ist. werden erbeten von
der Mineralöl -Baugesellschaft m
b. H.. Personalabteilung , Verftn
SW . 61, Belle -Alliance,Str . 7—10

Bauabrechner mit Kenntnissen in
der Kostenersassung , Kostenvertei^
lung und Voranschlagskontrolle
iür umfangreiche 'Fabrikneubaulen
ferner Rechnungsprüfer , möglichst!
aus der Vau -, Maschinen - und
Eisenbranche gesucht Bewerbun¬
gen . bei i neu die Angabe des
Kennwortes KA/1022/Br uner¬
läßlich ist, werden erbeten von
der Mineralöl -Baiigesellschaft m
b. H., Personalabteilung , Ber -i
lin SW 61, Belle -Alliance -Skratze
Nr 7- 10

Für besetztes Gebiet werden gesucht:
Registratoren . Bewerbungen , bei
denen die Angabe des Kennwortes
NA '1030/Br unerläßlich ist, wer¬
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschaft m b. H., Peronal-
obteilung , Berlin SW . 6t , Belle-
Alliance -Stratze 7—10

Mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater , der

Ingenieur
Otto Köhler

entschlies nach längerem Leiden
im 67. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Sofie Köhler , geb. Müller;
Wilhelmine Köhler ; Elfriede
Hagen , geb. Köhler ; Aug . E.
H. Hagen und drei Enkelkinder

Bremen , den 18. April 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56 (Wil-
helm -Decker-HauS ). Aus Wunsch
des Entschlafenen findet die Ein¬
äscherung in aller Stille statt.

Statt Ansaaens!
Am Sonntagmorgen entschlief
sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere liebe , gute Mut¬
ter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter

Meta Rydmann
geb. Meyer

kurz vor ihrem 72. Geburts¬
tag . In tiefer Trauer:

Carl Rydmann . Heinrich
Rydmann nnd Frau , Lina,
geb. Bohle : Friedrich Gäbe
und Frau . Lina , geb. Ryd-
maiin , drei Enkelkinder und
alle Angehörigen.

Br .-Lcfum , den 19. April 1942.
Adolf -Hitler -Str . 32
Die Beerdigung findet am
Mittwochnachmittag , 15.30 Nhr,
vom Trailerhailfe aus statt.

IKontoristin mit Stenographie - und
Schreibmaschinenkenntn . p . sos. ges.
Diersch & Schröder , Langenstr . 8

Anfängerinnen ges Durchgeh . Ar»
bellszeit Ang unt. F 3589

Weibi . Anlernling gesucht.
Angeboie  unter G 8590

Wir suchen lausend Näherinnen bzw.
junge Mädchen oder Frauen mit
NÄHkenninitzen sür leicht« gut be¬
zahlte Näharbeit . Auswärtigen
wird Bahnfahrt vergütet , Unge¬
lernte Kräfte können kurzfristig
angelernt werden . Durchgehende
Arbeitszeit . Hanseatische Wäsche»
sabrik Fetdstr . 84. 2. Eingang

Packerinnen sofort gesucht.
Eierschmidt , Utbremerstraße 104

iHilfe für Hcitzmangel , montagS
frei . Waller Heerstraße 61

Zeitungsträgerinnen kür die Bezirks
1 Sudweyhe/Kirchweyhe , Horn , Neu¬

stadt und Schwachhausen sofort
gpf. Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Pstichtjahrmadchen für */« Tag
Angebote unter M 2860

iFräuiein in Vertrauensstellung als
Stütze der Wirtschafterin ges. Der¬
selben wird Gelegenh . gegeben stch
in all Fach, einer Großgaststätie
weiter zu bilden . Ang . Haus St.
Petrus , Böttcherstra tze 5

Tüchtige Wirtschafterin gesucht per
sofort . Frau F A. Grobien,
Br .-Lesum , Horst -Wessel-Str . 69 a

Wegen Heirat der jetzigen suche ich
Hausgehilfin sür bürgerl . Haush.
Antritt nach Uebereinkunst,
Wolter . Allerstr . 36, Ruf : 5 20 22

!Junge Hausgehilfin sür 3U Tag
1 zum bald . Antritt gesucht. Bäckerei

und Konditorei Hvltzmann , am
Waller Frie dhos

(Sine Hausgehilfin oder Aushilfe m.
Kvchkenntnissen zum baldigen Ein¬
tritt gesucht Voigt , Bürgermstr-
Smidt -Pjatz 12

iHausgehiisin , die perfekt , sauber u.
arbeitsfreudig ist, mit Kochkenntn.
s. mvd . HauSH. baldm . gesucht.
Koch, Friedrich -Mißler -Str , 19,
Rus : 4 37 87

!Gesucht eine Hausgehilfin für */»
bis ganzen Tag wegen Heirat
der jetzigen , zum . 13. 5.
Frau 21. Bunje , Br .-Begesock,
Posisirotze  17

Frau oder Mädchen sür den Haus¬
halt von 8—13 Uhr gesucht.
Apotheker Kerk. Nordstr . 8 b I

Junges Mädchen für sof. gesucht.
Carl Kohlrausch , Römerstr . 28,
Ruf : 4 (4 53

Aufwartefrau für einige Stunden
täglich od. zwei-, dreimal wöchent¬
lich ges. Frau Körner,
Br .-Blumenthal . Langestr . 61

ZuvcrI . Stundenhilse tmal die
Woche von 8—12 Uhr gesucht.
Hoger . Winterftraße 451

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür (eichte Arbeiten zum
Reinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung.
Am Geeren 6/8

Frachtenbuchhafter , mögt , mit Er-
iahrung in der Tronspori-
kvstenobrechnung im Ueberfeever-
kehr gesucht. Bewerbungen bei
denen die Angabe des Kennwortes
KA/1021/Br unerläßlich ist we:
den erbeten von der Mineralöi-
Baugesellschast m b H., Perso¬
nalabteilung , Berlin SW 61, ^̂ -
Belle -ANianr e-Siratze 7—10  Putzfrau gesucht. Zu melden abends

Buchdrucker , auch für halbe Tage —naci) 7 Uhr . Decla-Lichtspiele

oder Stunden . Braune K.-G., äßri suchen per sofort oder später
Gcestemnnder Stratze 35/39 Reinmachefrau für Kontorveini-

gung . Louis Krages , Holz -Import,
Bremen -Jndustrie hafen

Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigen Bedingun¬
gen Schriftlickie , Bewerbung an
den Bielefelder Hei mschutz, 5' ielrfrib l

2 Lagerarbeiter gesucht Dauerstel¬
lung . Robert Melcher . Ftnsck̂ n-
Grotzhandet . Neustadtswall  27 e

Bote gesucht für ganze oder halbe
Tage , evtl , als Nebenbeschäftigung.
Blumen Wagensöhr,
Contrescorpe 83

Infolge Schlagansalls starb
plötzlich nnd unerwartet im

i 72. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Grotzmutter , Tante
und Schwägerin , . Frau

Bertha Ries Wwe.
geb. von Hagen.

Bremen , den 10. Avril 1942.
Die Aufbahrung ist im Bccr-
digungs -Jiistit . „Pietät ", Hnm-
bolbtstratze 190, erfolgt . Die
Einnfchcrikilg findet am Mitt-
wvchvormittng in aller Stille
statt.

Statt Ansageus!
Heute ciltschkiei sanft und ruhig
nach langer Krankheit nnserc
liebe Mutter , Schwiegermutter
»uö Grotzmutter

Mathilde Schaumlöffel
geb. Dircks

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Schaumlöffel n . Frau
und alle Angehörigen.

Br .-R »iiuebcck, 19. Avril 1942.
Die Beerdigung findet am
Dienstag . 31. Avril , um 16.30
Uhr vom Trailerhanse . Tur-
nerftratze 42, aus statt . Trauer-
fcier in der Fargcr Kapelle.

Danksagung / Statt Korten
iFür die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme durch Wort , Schrift und
Händedruck bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes.
Kl .-HartwigS guten Vaters , des
Obergesr . Robert Simon , sagen
wir allen Verwandten , Freun¬
den, Bekannten und Nachbarn,
der Kreisleitung und der NS¬
DAP .-Ortsgruppe Grohn unse¬
ren herzlichen Dank.

Klara Simon und Kl.-Hart-
wig nebst allen Angehörigen

Br .-Grohn , im April 1942
Sandstr . 22

W e i b i j ch e
Sekretärin , perfekt in Stenografie

und Schreibmaschine , sowie ver¬
traut mit allen Sekreiariatsarbei-
ten , z. baldmöglichsten Dienstan¬
tritt gesucht. Wir bitten Damen
mit mehrzähriger Tätigkeit fti
gleichen Stellungen , sicherem und
gewandtem Auftreten sowie, ichnel-
ler Aliifassungsgabe , um schriit-
liche Bewerbung mit Lebenslau'
Lichtbild Zeugnisabschriften . An-
gäbe der Gchaltsansprüche un'
des srühesten Eintrittstermines >o
wie des Kennwortes KA/1033/BrZ
an die Mineralöl -Ballgesellschaft
m b. H. Personalabteilung , Bel¬
lin SW 6«, BeNe-Alliance -Stratzc
Nr 7- 10

Erfahrene Stenotypistin sür sos. od.
baldigst bei oiirchgehender Ar¬
beitszeit gesucht.
Held L Müller , Grünenstr . 111/112

Stenotypistinnen ges Tchg Arbells-
zeit Angebote unt H 359i

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt (oivrtig
Antritt gesucht ?lng u P 6383

Verläßliche Stenotypistin geeignet *
setbständ Sekretariatsorbeiten mit
Aussticgsinögtichkeiien v hiesiger
Mrotzfirmo ges Ang u M 3910;

Zuverlässige Kontoristin ' iit das
Zentralbüro eines bedeutenden Un
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Jg . Frau zum Waschen und zum
.Slusbefs . v Wäsche, evtl . Vr Tage.
Schinkel , Br .-Blumenthal

In den Personaldüros liegt di«
„Bremer Zeitung " aus : Das macht
ven Stellenmarkt Io betonbers
wertvoll Wer ieine Anzeigen durch
vie vorübergehenbe Festjeüung von
Höchstgrenzen kleiner ais eigentlich
gewünscht erscheinen lassen zputz.
kann bisse GrötzenminSerung burch
häufigeres Erlcheinen
Leicht•weftmachen.

S I e 11e n g e $ u c h e
Männliche

!Kraftfahrer , Klasse 2 und 3 sucht
Stellung zu sosort . Angebote unt.
Z 4570

, sucht Gemeinschastslager
‘ oder Werkküche. Angebote unter

T 4566
39iührlger sucht .Stellung als Bote

Nnd für leichte Koniorarbeiien.
Angebote unter B 4551

Weibliche
>Geb., zuverl . Stenotypistin m . lang-

jäbriger Praxis u . Ia Zeugnissen
wünscht Veränderung zum 1. 7.
Sekretärin (Bertranensposten ) od.
andere interessante Tätigkeit . An-
gebote unter I 4558

lPcrs . Stenotypistin sucht zum 1 b.
pass. Stelle in Br .-Vegesack oder
Umg . Ang . mit Gehaltsana . .unt.
VE 1425 an Geschäftsst  Vegesack

Jg . Mädchen sucht Stelle am Bü¬
fett (Gastw -Betrieb ) . Angebote
upter B 52 717

Wissen Sie . daß eine .B .-Z ' -Klein¬
anzeige der ideale Hefter bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
lindet allesl
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Erneuerung - es Katasters für Teile
der Gemeinde » Obcrnculand - Heute.
Rockwinkel und Ofterliolz . !Ncue -
Bezeichnungen : Feldmark Rock-
winkel Kartcnblattcr 1c, 4a , öd
und So: Feldmark Osterholz Kar-tenblatt 10t.

Der vorn Vermeffungsamt un¬
ter dem 12. April 1942 öffentlich
bekanntgegebene Termin zur Ve¬
rifikation «Beglaubigung der Rich¬
tigkeit ) der nencn Karten und Re¬
gister bat heute stattgefunden.

Gegen diejenigen Grundeigen¬
tümer . die nicht erschienen sind
oder keine Einsprüche erhoben ha¬
ben , ist die Ausschließung mit
ferneren Anträgen auf Abände¬
rung und Berichtigung der Kar¬
ten und der Register ansegespro-
chen worden . 18. 4. 1942. Das
Vcrmessungsamt.

4us « 8rligs vekörcksn
Verbrancherliöchstvreise für inländi¬

sches Gemüse vom 18. April 1912.
Rote Speise -Wurzeln , cinschl.

Nantaiser . ohne Kraut , je
>/, lcx, cL .

6 .
Wirsing .

R .
Weißkohl F.

R
Rotkohl -X. .

8 .
Porree ^ . .

8

18,8
11.8
17.5
17
14
13
19
18
40

-. 20
Schalotten , ohne Laub . geputzt 44Sveise -Stcckrübcn

gclbfleischige , geputzt . . . . 9
ungevntzt . 8

„ weitzslcischigc, geputzt . . . 7Rote Bete . 6—10 om 13
^ , über 10 om 11
Sellerie , ohne Laub , 4̂. . . . 36
^ 8 . . . 20Telt . Rübchcn L.. 10—60 x 23

8 , unter 10 und über 60 s 17
Meerrettich , je >/r kx

mindest je Stange I 320 x 63
II 260 g 56

lil 230 x 49
IV 180 « 42

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 81 25

Dienstag , 18.30—21 Uhr
taffelanr ., 9. Borst ., Er . 8

„Tiefland ", Musikdrama von
d'Aldert,

Mittwoch . 18.30—21.15 Uhr Sonder
'Mittwoch Gr . F „Die Dubarry

Donnerstag , 19—21.15 Uhr , Donners
tag -Platzm . Gr . ^ „Die Regiments
tochter ", Komische Oper von Tv
nizctti _ _ _

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 19.30—21.45 Uh

(Erschloss. Borst , sür Focke-Wuls)
Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zu Dritt

Mittwoch : 1S.15—21.30, 18. Ka .-M
Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zu Tritt

Donnerstag : 19.15—21.30, 18. So
Do . o Gastspiel Albrecht Schven
hals / Anneliese Born „Duett zu
Tritt"

Freitag : 15.30—17.45 Uhr , c> Gasb
spiel Albrecht Schoenhals / Ann
liefe Born „Duett zu Dritt"

Vsrickllicker

Sckutr vor ^ nstscßvng
z-Ki Erkältung . Sripps usw.

1̂ . 9/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. April 1942 auf
Antrag des Schlossers Johann
Christoph Dohrmann , Bremen,
Eintrachtstr , 67, vcrtr . durch den
Rcchtsanwnlt Dr . Tacv in Bre¬
men , folgendes Ansschliißurteilerlassen : Der Hypothekenbrief
über 2000,— FGM .. eingetragen
un Grundbuch von Bremen , Vor¬
stadt 8 40, Blatt 1447, in Ab¬
teilung III unter Nr . 2 auf dem
Grundstück Eintrachtstraßc 67 für
die Haakc Beck Brauerei A. G.
Bremen , wird für kraftlos er
klärt unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des
Verfahrens ." Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

(K. 12/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. April 1942 auf
Antrag des Kaufmanns lMalerst
ErnstJohann ChristovherPaetzolü,
Bremen . Straßbnrgcr Straße 59,
vertr . durch Rcchtsanwalt Dr . Th.
Lütter in Bremen , folgendes Äus-
schlußurteil erlassen : „Der Hypo¬
thekenbrief über 11 000,— FGM .,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen . Vorstadt 8 53, Blatt
237, in Abteilung III unter Nr . 5,
auf dem Grundstück Kielstraße
Nr . 23 für den Antragsteller wird
für kraftlos erklärt unter Verur¬
teilung des Antragstellers in die
Kosten des Verfahrens ." Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

N8.- Lerne,« sil »es» miecii senile

NTG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremen -Lesum. Am Sonnabend
25. April , 19.30 Uhr , plattdeutsche
Theateraussiihrung der Lesumer
Speeldeel „Te letzte Danz " von
Friedrich Lange , bei Haeslop
Grambkermoor . Eintrittskarten
im Vorverkauf NM . 1.—, Kasse
RM . 1,50, Kartenvorverkanssstel
len : Karl Busch, Br .-Burg , und
durch die Amtswalter der TAF

NSG . Kraft durch Freude , Kreis
Brcmen -Lesum. Am Sonnabend
25. April , 20 Uhr , in der Strand
tust Br .-Begesack, und Sonntag
28. April , ' 15 Uhr , im Hotel
Union Br .-Blumenthal Groß
Varietd . Mitwirkende : Paul
Schroeder — Bratz , Ansage , Han
sen — Handspringer , Marg . Trach
sel — Ballett , Ellynor Tondern
Müller — Sängerin , Otto Torwa
und Viola — komischer Musikal
akt, Alfa , der Zauberkavalier
Paul Schroeder ' — Bratz als Ba
ritoü , 3 Nobertis — Akrobaten
2 Bossels — Komiker der Land
stratz«, Kapelle Herbert Hilf . Bor
Verkaufsstellen für Vegesack: Buch
Handlung Th . Otto L Sohn , Zi
garrengeschäft Niemeher , Strand
lnst , KdF .-Tienststelle ; sür
Blumenthal : Hotel Union , Buch
Handlung Bcike, Karl Metag
Nönnebecker Straße . .

V errsm mIungsn

Gemeinnütziger Beamten -Wohnungs
verein c. G. m. b. H. in Bremen
Einladung zu der 8. außervrbenl
lichen Generalversammlung an
Sonnabend , dem 2. Mai 1942, um
19 Uhr , in der Geschäftsstelle Br¬
unn , Stader Straße 70. Tage¬
ordnung : Satzungsänderung 8 3v
(Bekanntmachungen ). Der Aui
sichtsrat : Dravc , Vorsitzender . B 'e
inen , den 17. April 1942.

Vsrstsigseungon

Erinnerung an die heute Dienstag,
21. April , vorm . 10 Uhr , in der
Turnhalle Aus den Häfen 66 stall-
sindcnde Versteigerung lt . Anzeige
vom Sonntag . Hünecke, Rötsch
Gerichtsvollzieher.

Lefsentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , den 21. April 1942,
14 Uhr , versteigere ich in den La¬
gerräumen der Weser -Lagerungr
AG ., schuppen 3, Emder strähc
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) im Auftrage des Herrn
Oberunanzpräsidenlcn Weser -Ems
Auswandercr -Umzugsgut als : 1
Flügel (Blüthner ), Schlafzimmer,
div . Sessel, eine große Anzahl an¬
tiker schränke und Kommoden,
Couch, div . Oricntbrücken , Einzel¬
möbel , Gemälde , antike Teller,
Tassen , Vasen , Uhren und Krügc,
Staubsauger (110 Volt ), Per¬
sonenwaage , Eßservice , Betten,
Wäsche, Kristall -, Glas - und Por
zellansachen , Haus - und Küchen¬
gerät u a. m. Fortsetzung der
Versteigerung Mittwoch , 22. April
1942, vorm . 10 Uhr . Nustede , ^Ge¬
richtsvollzieher , Altenburgcr str.
Nr . 12.

Ocsjentlichc Versteigerung , König
straße 11. Heute , Dienstag , den
21. April , 14.30 Uhr , versteigere
ich im Austrage des Herrn Ober-
sinanzpräsidcnlcn Weser -Ems div.
Auswanderungsgut ösfcntl . meist-
bictcnd geg. bar : 2 Lrientbrücken,
2 Ealcricstückc , Fußbodenbclag,
div . Einzelmöbel , Schränke , Kom¬
mode, Stühle , 1 sesscl , elcklr.
Eisschrank ^ 220 Volt , 925 Wat!
(Sicmens -schuckert ), 1 elektrischer
Heimbügler (Siemens ), Bilder , 2
Paar Ski , Staubsauger , Bohner¬
maschine , Kristall - u . Glassachen,.
Hnushaltungsgegenstände , Wäsche
aller Art und viele nicht genannte
Gegenstände . Bohimann , Gerichts-

Im freiwilligen Austrage werde ich
aus der Hosstelle des verstorbenen
Bauern Johann Kämen » in Ha-
senbüren Nr . 76 am Sonnabend,
dem 25. April ds . Js „ nachm.
3 Uhr ansgd ., 4 Ackerwagen , I
Mähmaschine , 1 Hackmaschine , 1
Sonntagswagen , I Erdwüppe , 1
Dreschmaschine mit 5 PS . Motor,
1 HLcksclmaschinc, Pflüge , Egge »,
3 Pferdegeschirre , mehrere lange
und kurze Wagenanfzcnge , 1 Häck-
sclkistc, mehrere Eimer , Forken,
Harken usw ., ferner mehr . Tische
und Stühle öffentlich nach den
Vorschriften der Kcbrauchtwaren-
vcrordnung versteigern . Besichti¬
gung 2 Stunden vor Beginn . H.
Hedenkamp . vcreid . Versteigerer,
Teimenhorst -Bungcrhos.

7 i s r m s r I« I

Verlaut
2 Schildkröten » 3 RM.

Regensburger Straße 95
Rottweilerzw . v. Lslcbshausen gibt

ab : zwei 7 Wochen alte Rüden m.
Stb . L 70 nehme auch Mann
u . schußs. Rüd . in Tausch , gleich
welcher Rasse. Friedr . Aueri Br .-
Oslebshausen , Bockhorner Ttr . 7

kilr clsn >. uttrckukr

Verkaui
Verdunkelungs -Rollos lowie sämll

Verdunkelungsanlagcn Rollover
trieb M Neufeld Duntentorstein
weg 324 Rui 5 .34 6l

Vcrvunkelungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier Binsenläuier 8»
und 90 ew breit bezugscheinfrei
Teppich -Diersch. Landwehrstt . 159
Ruf : 8 24 87

Einladung zur ordentlichen General
Versammlung des Beamtcnwoh-
nungsvereins Unierwcser e. E . m.
b. H. am 28. April 1942, 19.30
Uhr , in der Gaststätte „Hohen
zollern ", Ostertorstraße 28—29
Tagesordnung : I . Gcschästsbericht.
2. Bericht des Aufsichtsratcs über
die Prüfung des Jahresabschlusses
3. Genehmigung des Jahres -ib
schlusses, 4. Entlastung des Vor
standes und des Aufsichtsrates
5. Verteilung des Reingewinns
6. Bericht des Aufsichtsrates über
das Ergebnis der gesetzlichen Prü
sung , 7. Wahlen , 8. Aenderungen
der Satzungen des Wohlfahris
wnds , 9. Sonstiges . Der Jahres
abschloß liegt ab 22. April !9l2
znr Einsichtnahme durch die Ge
nossen im Geschäftszimmer , Han
des Reichs , Zimmer 226, ,iu-
Der Vorsitzende des Auisichtsrais:
gez. Söller.

vnlserickt

-chlosier, Schissbaucr u.' S. Berufe
können sich tcchn. weiterbilden in
priv . Abendkursen,
Angebote Unter S 4439

kisckvsrtsiiung

.Nordsee". Dienstag Frischfisch i d
'Nummern Hutsiltersir . 6671—7600
Langcmarckstr . 2681—3300, Töge-
str . 2213—2070, Steintvr 2401 bis
2750. Bcrkaus nach alten Num
mern ! Bitte Packmatcriat mit¬
bringen !_

Klevenhusen . Heute , Frischfisch sür
die alten Nummern 5201—5450 u
1—550. Räucherfisch 'Nr . 3551 bis
3800.

Karstadt . Frischfisch Nr . 3201-
alte 'Nummern.

-3772,

.Hansa ", Herdentorsteinweg . Frisch-
sisch Nr . 741—960, Atari,laden.

F . L. Bodes Ostcrtorsteinweg , Söge-
straßc . Heute Frischfisch sür Kun¬
den, die vor dem 1. April zuletzt
beliefert wurden ._ _

Diinnemann , Steintvr 185. Heule
Seefisch sür Kunden , die seit 0cm
1. 4. noch keinen bezogen haben.
Packpapier bitte mitbringen.

Hrcudenberg , Fedelhörcn 97. Diens-
tag , Frischfisch, alte Nr.  1 —90.

-teege,
s' sch.

Ltvydstr . Dienstag,
alte 'Nummern 8ll-

Frisch-
-950,

Koppelmeyer , Pappelstraße . Frisch¬
fisch sür Kunden , die seit dem
28. 2. nichts bezogen haben . Räu¬
cherfisch 'Nr . 800—1000 alte Num¬
mern . Marinaden 1—50 neue
Nummern . Packmatcriat mit¬
bringen.

Fischhalle Horn . Frischfisch auf
Nummern l—100.

Vs » lo » sn

Schw . Damen -Lcderhandschuh , rechts,
Montag im Zentrum , gegen 13.30
llhr . Bitte abzugeben 'Am Wall
Nr . 99, dreimal klingeln_

Rentner verlor Brieftafäze am Groß
markt , mit 40 ^ u. wichtige Pa¬
pier «. Abzugeben gegen Belohnung
im Funddürrv_ '

Tu vsrksutsn

Prima Eßzimmer , Eiche Nußbaum
Büfett Kredenz , 4 Stühle , Tisch
850 -47, Hcinrichstraße ll a

Kl. Waschtisch 15 eis. Bettst,
o. Anst 10 neun , Spitzen
Bluse 25 Würzburger Str . 70 I
neue , 1 gebr . Met .-Bcttst . zus.

40 Rechenschieber 9 -//, Ösen
vors . 2
Rahme . Bpemerhavener Str . 265

Kinder -Drahtbettstelle m
20 Laubenstraße 1,

Matratze
Part.

Kommode 10 Nähtisch 8 -K
1 Kleiderschr . 20 Staubsauger
40 Pommert , Langemarck
Straße 103 lil

Neue Tischdecke, 220X120 , in Crem
zu verk. Ang . »ut . H 5599 an die
Geschäftsstelle Blnmenthal

Kinderwagen 40 Gasherd 15
Am Wäll  37 , I, ' Etage

Gut erh . Kinderwagen mit Matr
50 ?tdr . i. d, Geschst. Begesack

Umständehalber ein ganz n<
Kinderwagen 00
Wohlers , West-Lemwerder 27

'Nähmaschine 75 -4/.
Angebote unter V 4568

Reithose , mittlere Größe,
öegelstraße 92 I_

20 -4k.

800 silberne Damen -Armbanduhr,
1 Radio , Gleichste , 2 Röhr ., re
paratnrbed . 35 Heinrichstr . ll

Ein Paar grav . Trauringe (333 g«
stempelt ), 28 ^7, zu verkaufen,
Angebote unter VR 1435 an die
Ees chäftsstelle Vegesack ,_

Akkord-Zithern in großer Auswahl
bei A. E. Fischer . Katharinenstr

Rollschuhe, 5
-chwachhauser Heerstraße 90

Es sind einige Fuder Schlacke ab
zugeben . Strandlust Br .-Vegesack

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist. so muß es ja nicht immer
gleich etwa ? Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben tür noch wichtigere Neu¬
anfertigungen irei . — Es gibt noch
an allen Ecken und Ondcn Lochen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die E
brauchtsachen -Mittlerin die „BZ ."-
Kleinanzeige.

Ksulgsrucks

Kleiderschrank , Frisierkommode und
Nachttisch, evtl . Tochterzimmer,
gut erh , Ang . unt . G 4556

Gut erh. Kleiderschrank zu kauf. ge¬
sucht. Ang . unt . DN 1433 an die
Geschäftsstelle Vegesack_

Gartenbank und Ofenschirm.
Angebote unter S 4565

Gut erhaltener Teppich
Angebote unter E 4554

Gut erh . Paddelboot (mögt . Falt¬
boot ) zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis unter D 3608 -

Herrenfahrrad , gut erhalten.
Angebote unter N 2861

TILursr u. (» runrtulicks

Ankau,
ruchc Einfamilienhaus od. Bauland

ca. 1000 gm, an Stadtrand ge¬
legen . Angeb . unter Angabe van
Preis und Lage unter U 4357

1- od. 2-Fam .-Ha »s, sreiwerd . bis
40 000 /̂/ bar Ausz ., zu kaufen
gesucht. Angebote unt . P 4563

Ein in gutem Zustand befindliches
Einfamilienhaus zu kaufen gtz
Angebote unter VM 1432 an di
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Geschäfte
Speditionsfirma zu kaufen gesucht

Angebote unter M 4561

Tu vermieten

Kleines Zimmer mit Heizung und
Verpflegung . Schillerstr . 12  rr

Möbl . Zimmer . Stessensweg 147
Kleines möbl . Zimmer.

Br .-Nuinund , Bahnhofstr . 107
Fernümzüge . WohnungsnachweiS.

Möbellagerung Wilhelm Rose
brock Breitenweg 28

Fernümzüge Louis  Neukirch , Bahn
Hofstraße 3l Ru > 2 12 34/37

^islgssuclis
-7°

Kl. möbl . Zimm ., am liebst . Nähe
Steintor . Ruf : 4 04 85

Möbl . Zimmer , m. gut . Verpfl,
jg., verh . Beamter , mögt . Stadt-
gebiet ab 1. 5. Ang . u . F 2539

Suche 2 Zi . u . Kü . od. Etage , am
liebsten Neustadt.
Angebote unter W 4569

Junges , ehrt ., fand . Mädchen sucht
möbl . Zi . in Sebaldsbrück oder
Hemelingen , Ang . unter I 1324
an die Geschäftsst . Hemelingen

Jung . Ehep . sucht 2-Zimm .-Wohn
Vegesack od. Umg . Ang . unter
VP 1434 Geschäftsst . Vegesack

Möbl . Zimm . für jungen Herrn
am liebsten mit Mittagstisch . An¬
gebote unter A 5601 an die Ge-
schäftsstelle Blumenthal

Aelt . kindl . Ehep sucht in Br .-
Blumenthal ein möbl . Zimiy . mit
Kochifelegenh. Ang . n . 5357 an
die Geschäftsstelle Blumenthal

Woknungslsurck
Abgcschl. 4>/ --Zi .-Wohn . (Ostertor)

gegen 3-Zi .-Wohn , mögt . Oster¬
tor oder Neustadt . Angebote unt.
F 4429

Biete 2 gr . Zim ., Kückze, Bad , gr
Bodenk . u . Kell, Etg . Miete 45 -kk.
Zentr . Suche 2 od. 3 Zi . Part . v.
Etg . mit Balkon . Angeb . u . S  2528

Biete 2 gr . Zi ., gr . Kü . u . Zubeh
35 Suche : bis 40 -/k. Angeb
unter L 4560

Biete : 2 kleine Zimmer mit Wasser
und Kochgelegenheit nur an ein¬
zelne Dame 20 Suche : 2 Zi.
und Kü . Ang . unter C 3166

Biete : 2 Zimm . u. Kü . in Hemelin
gen. Suche : gleiches od. größer
Angebote unter K 1325

Kl. 3-Zi .-Wohn . m. Küche zu tausch,
ges. Ang . unt . VL 1431 an die
Geschäftsst . Br .-Begesack

»sirs,

Damen -Fahrrad m. brauchbarer Be
reifung Angeb . unt . H 4416

Gut erh. Damenfahrrad . Ang . unt
VK 1430 Geschäftsst . Vegesack

Suche Sportwagen . Preisangeb . an
Fra -u Polligkeit , Neukirchstr . 49

Gut erhalt . Kinderwagen zu taufen
gesucht. Körner , ' Br .-Blumenthal
Lgngestraße 6l

Gut erh . Puppenwagen zu ks. ges.
evtl . g. Kinderw ., neuwertig in
tanichrn . Ang . VZ 1336 Vegesack

Gut erh . Anzug sür schl. Figur.
Er . 1.89. Ang . unt . A 4551)

Suche getr Sommermantel , Gr . 52
Preisangebote an Frau Pollig¬
keit. Neukirchstraße 49

Gut erh . Hcrrcn -Uebcrgangsmantel
Gr . 54, gesucht. Augeb . unter
Ruf 48 73 97

Herrcn -Sommermantel , Gr l .70,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang . mit Preis erbeten
unter L 1368
H.-Popelinemiintel , Gr . 44 u. 50.
Ang . VJ 1429 Geschst. Vegesack

Damen -Tommcrmantel , Größe 44,
neu oder gut erhalten , zu kauten
gesucht. Äng . mit Preis erbeten
linier D 4049

Gut erhält . Knabenstiesel od. Halb¬
schuhe, Größe 29/30 . Angebote mit
Preis unter D 4679 _

Gold und Silber kaufen Meyer
L Möbius . F-aulenstr . 41. Gen.
E 42/5561

Schmucksachcn - Uhren aus Edel¬
metallen unb Silbergeräte kauien
Willens L Danger , Sögestr 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13 Gen -
Nr 42/50 121

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstrotze >6.
Gen 6 42/50N8

Windschutzhaube (Schornsteinaussatz)
20 cm Durchmesser , zu kausen
gesucht. Ang . unter L 4182 ,

Ein Bandmaß zu kauf. ges, Ang . m.
Preisangabe unter VF 1426 an d.
Gcschäitsstclle Vegesack

Schlietzkorb oder Neisekosfer. Angeb.
unter W 4065

Wer liefert 46 Schubkasten -Rahmen,
gezinkt, nicht zusammengesetzt in
Fichte oder Buche 465 nun lang,
192 breit , 65 hoch, 10 dick, 6 Bö¬
den 465 innr lang , 208 breit,
5 dick. Ang . m. Preis u . D 4553

Isusckgssucks

Gut erh. Damenrad gegen Mädchen¬
rad . 'Ang . unt . G 2540

Gold . Herrcnring mit Stein (Tur-
malint geg. ireundl . Sommerkleid
od. zu Verkauf. Ang . u , A '46;>7

H.-Armbanduhr v. Münchener Str.
bis Bürgerpa -rk. Belohnung.
Temmich . Münchener Str . 651

Die Frau . die 1.45 Uhr bei Lefsers
Paket kar . Mantelst . u. Futter
am Packtisch versehentlich an sich
genommen hat . wirb gebeten
dieses unverzüglich dort abzu¬
liefern _ _

Liegengebl . ein Regenmantel im
Zug 17.30 von Bremen nach Ve-
gesack am Dienstag . 14. 4. 1912.
Der chrl . Finder wird gebet., den
Mantel geg. Bei . in St . Magnns,
Vockestr. 5, od. in der Geschäftsst.
Vegesack, Rohrstratze 24, abzugeben

Tausche Damast -Bettbezug u . Tisch¬
decken neu , gegen Kinderwagen b.
Zuzahlnng . Angeb . u . F 4555

Nadiosuper Wechsel- od. Allste.
Pr . b. 500 ^ 7, sof. Barzahl . evtl.
Tausch m. neu . Volksempf . bei
entspr . Vergütung . Ang . C 4510

39j. Mann s. Frau od. Witwe mit
Wohn . u . etwas Land zw. spät.
Heirat . Angeb . u . R 4564

Kulo - u. hlotorrskimsrk,

Verkauf
DKW .-Wagen , billig , gut erhalten

Gebr . Lindenbauer , Ruf : 51137
und 5 ll 70

BWM -, 4Sitzer - 565
670 Hildebrandt,

DKW.
Ziegelstr . 11

k >lm - 7kss,sr

Usa-Mctropol Täglich 2 00 4.45 und
7.30 Uhr . Ein ' ganz großer Er-

Der spannende Abenteuerfilm
verkauft « Vorstellungen mit dem
Farbfilm : „Frauen sind doch
bessere Diplomaten ", Marika Rökk
Willy Fritsch . / Die neueste
Teutsche Woct̂ -yschau. / Jugend
liche nicht zugelassen. / Vorverkau
von ii —ig nhr . Telefonische
Kartenbestellungen , können nicht
angenommen werden.

Nsa-Europa . Täglich 2.00 4.45 und
7.30 Uhr : Hilde Krahl und Sieg
sried Breuer in dem neuen Bava
ria -Film „ Anuschka". Ein Mäd
chenschicksal von Opfer , Leid und
Liebe. / Die neueste Teutsch« Wo
chenschan. / Jugendl . nicht zuge
lassen. / Vorwerk, v. 11—19 Uhr

Ufa-Kaiser . Täglich 4.00 u . 7.09 Uhr
Ufa-Palast . Täglich 4.00 u 7.00 Uhr

In beiden Theatern : Nur für
3 Tage ! Wiederaufführung des
großen Emil -Jannings -Film „Der
schwarze Walfisch". / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend
liche nicht zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 7.00 Uhr (Mor
gen, Mittwoch , 4.00 u . 7.00 Uhr)

Ufa-Hansa . Täglich 7.00 Uhr . In
beiden Theatern : Nur sür 3 Tage
Wiederaufführung des packenden
Zarah -Leander -Films der Ufa
„Heimat ". Heinrich George , Ruth
Hellberg , Georg Alexander . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

Tivoli -Theater . Täglich drei Vor
stellungen ! 2.30. 5.00, 7.30 Uhr
Der lustige Algeia -Film „ Sonn¬
tagskinder " mit Johannes Rie-
mann , Theo Lingen , Carola Höhn
Grethe Weiser , Rudolf Platte , Ur¬
sula Deinert . / Spielleitung : Jür¬
gen von Alten , / Die neueste
Deutsche Wochenschau , / Jugend
liche ab 14 Jahren zugelassen . /
Vorverkauf von 11—1 und ab
3.00 Uhr.

Schauburg . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr:
Der spannende Abenteuerfilm
„Unter dem Kreuz des Südens"
Erregende und packende Erlebniis
aus den Tropen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Modernes Theater . Täglich 7.30 Uhr
donnerstags , sonntags und mon
tags auch 4,30) : Der große pak-
kende Heimatsilm „Heimaterde'
mit Viktoria v. Ballalsko , Victor
Staat , Käthe Haack, Theodor Loos,
Paul Dahlke , Carl Kuhlmann u.
a. m. / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau. / Jugendliche ab 14 I.
zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 7,30 Uhr:
Der neue Tobis -Film „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg , Kart John , Hansi Wendler,
Käthe Haack, Marianne Simson,
Harmes Keppler , Paul Henckels.
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche zugelassen.
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Admiral -Palast . Hemmstraße . Heut
7.30 Uhr : „Die Frau am Scheide¬
wege" (Das Schicksal einer Aerz
tin ), Magda Schneider , Karin
Hardt , Hans Söhnker , Ewald Bai¬
ser. Wochenschau : Neueste Folge:
Jugendliche nicht zugelassen.

Barbarina -Tonlichtspiele , Sögestraßc
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.36
„Hochzeitsreise zu Dritt " mit.
Johannes Riemann , Paul Hör-
biger , Theo Lingen . Maria An¬
dergast , Grethe Weiser . . u . a.
Kulturfilm und die neuest« Wo¬
chenschau, Jugendliche nicht zu
gelassen!_
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v>>7 spöközkirxü

Stehr -Cabrio , 2 Liter , Leder , nach
19 Uhr . Buntentorsteinweg 387

Buntentor -Lichtspiele. Auf . 7,30 Uhr
„Eine Nacht im Mai " mit : Ma
rika Rökk, Jugendliche nicht zu
gelassen.

A .. k a u f
Wir kaufen : Opel Kapitäne , Super

Olympia . Lpel -Auto,nobil -Centra !e
Ruf : 8 40 57

DKW .-Wagen u. -Motorräder kau
ien laufend Gebr Lindenbauer
Ruf : 5N37  und 51170

Ford V 8. Rheinland u. Eisel kauien
laufend ,Ahag ' Automobil -Han-
dcls -Kescllichast Walsroder Straße
Nr R15 Ruf : 8 40 91.

Kaulen tauiend gebrauchte Kratb
tahrzeuge aller Typen Eggers L-
Schmidt Auto -Verwertung . Bre
men 10 Ladestr 20 Ruf : 513 13

LssckskMcks kmpkeklungsn
Blähungspulver , Dvse NM . 1.50,

Reformhaus Ahlhorn , Wcgesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Zur Blutrcinigung und zur Besse¬
rung des Allgemeinbefindens ist
eine Kur mit den bewährten na¬
turreinen SchoencnbergsrS Pslan
zensäiten das richtige Kurpackung
mit je 2 Flaschen Brennessel -. Lö¬
wenzahn - und Spitzwegerichsast u
2 Pakete Tee ll?-// . 8.25 Ausiüyr
liche Prospekte kostenlos Reform¬
haus Lichte Bremen . Ostertorstein-
weg 101 _ _

Normal - Zeit G m b H., Bremen
Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal¬
anlagen Arbeitszeit - u Wächter-
Kontrolluhren . Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten . Ersatzteile

Bei Papierbcdars Otto Acke Am
Wall 153 - ,56

Rundfunk -Reparaturen innerhalb 3
Tagen . Ihr Radio -Fachmann : Ru-
dio -Ticmann , Hemelingen , HoJ-
straße 6, Ruf : 4 37 02

Puppcn -Doktor . Puppenfachgeschä ' t
E Bulling Landwehrstraße 22
Ruk: 8 10 04

-rbrot « Altpapicr . Metalle . Wrissen-
bcra Holietorstr 3N'38 Ruk- 54271

Vsrrckiscksns,

Parkett schleift maschinell G A
Papenhaulen Er Jvhannisstr >69
Ruf 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus 2 53 37
Kleine Fuhrleulestroße >2

Perjekte Schneiderin sür Arbeiten in
oder außer dem Hause gesucht:
Angeb . an Kutscher, Rüdesheimcr
Straße 2 a, Ruf : 5 02 27_

Gt , erh . Kinderwagen m. Gnmmiber.
gegen gut erh . Puppenw . Grund¬
mann , Aumund , Schulkenstr . 14

vrisimsrksn

Briesmarken -Ankaui — Verkauf.
A Heine L Co., Fedethören l

lu vsrisiksn

Privatmann gibt kl.
sicherer Stelle . Ang.

Hypothek an
u. K. 4559

350 ausländische Bricsmarken abzug.
Br .-Rönncbcck, Lindenstraße 142

Kennen Sie den Wert der .Jö . Z -
Kleinanzeige "? 'Nein ? — Tann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die .B Z -Kleinanzeige ' ist
die idealste Helferin in allen Le¬
benslagen Es gibt käst nichts wo
sie keinen Ral weiß Ob ste ein
Zimmer suchen ober wenn Ihnen
ein Schrank fehlt ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die ,B Z.-KIeinan-
zeige" das Richtige finden.

Capital , Gröpelingen . Tägl . 7 Uhr
„Jenny und der Herr im Frack
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Central -Theater , Oslcbshausen.
Jmperio Argentina , der Stern
von Spanien , mit Friedrich Ben
ser als „Carmen " in : „ Andalu-
sischc Rächte" . . . ein unvergeß¬
liches Erlebnis ! Jugendl . in Be¬
gleitung Erziehungsberechtigter
zugelassen.

Gloria . Beginn 7.30 Uhr : Hanne-
lore Schrvth , Blady Rahl , Hans
Holt in : „Weißer Flieder ".

Kammer -Lichtspiele,
Bis Donnerstag!
5.00, 7.30 Uhr:
Südcxpreß " mit
Karl Ludwig Dicht , Ralph
Roberts 7. Für Jugendliche
zugelassen.

Ostertorstw . lvb
Täglich 2.45

„Abenteuer im
Charlotte Susa,

" Arth.
nicht

Skala -Theater , Fanlenstraße 55/59
„Das andere Ich " Margarete Haa-
gen, Harald Paulsen . Täglich 1.30
3.00, 5,15, 7.30 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen.

Welt -Theater . Dienstag bis Don¬
nerstag , 7.30 Uhr : „Die Kellnerin
Anna ", mit Franziska Kinz , Otto
Wernicke, Hermann Brix . Die
neueste Wochenschau. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 3 Tage!
Dienstags 21. bis Donnerstag,
23. April 1942: Anfang täglich
19.15 Uhr . In Wiederaufführung
zeigen wir den spannenden Terra-
Film „Zentrale Rio ". In den
Hauptrollen : Leny Marenbach , Ca-
milla Horn , Jta Rinu , Werner
Fuctterer , Sven Prtrovich , Hans
Zesch-Ballot u . a. m. Jugendliche
nicht zugelassen. Dazu die neue
Wvä )«nschau.

Grohner Lichtspiele „Capital"
Bis Donnerstag . Täglich 7 Uhr:
„90 Minuten Aufenthalt ". Mit
Harrh Piel (Wiederaussührung ).
Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Wochenschau: Neueste
Folge. _,

Miihlenbach -Lichtspiele Brem .-Lesum
Rus : 212. Dienstag und Mittwoch
19.30 Uhr (Neue Anfangszeit be-.
achten !) Pat und Patachon als
„Knox und die lustigen Vaga¬
bunden ". An beiden Togen Bei-
programm und neue Wochenschau.

0EW0I22IS6

kür ^ kre Kezun6kett

irt äo ; berw gscocie gut genug.
Die Vorläge Per Täweriolr (7eII-
5«oll floum>unä psin !>ck5«e 5ocg-
kolt bei ckec blecrleOungerworben
vnck ecbolien Per neureiOicdsn
Lomelio - bi/giene clo5 Vestcoven
von Millionen ücousn im In- unck
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Vegesacker Lichtspieltheater , Breite¬
straße . Täglich : 19)̂ Uhr
Gusti Huber und Johannes Hee-
stcrs in „Jenny und der Herr
im Frack", Ein Film der Bava-
ria -Filmkunst mit Hilde Hilde¬
brandt , Paul Kemp , Oskar Sima
u. a. Eine köstliche Kriminal¬
komödie um Perle », Briefmarken
und schöne .Frauen . Jugend ver-
boten . Deutsche Wochenschau .

Zcntral -Theater , Brcm .-Blumenthal
Dienstag bis Donnerstag : „Hei¬
raten , aber wen ?" Ein Lustspiel
voller toller Wirrnisse mit Karin
Hardt , .Hella Pitt , Paul Hörbiger,
Rots Wanka . Dazu die neueste
Wochenschau. Beginn 7 Uhr.

Heiken bei

kkernns , 6lckt , I8cliis8,
Qliecler - unä 6elenlc-
8ckmerren , Hexeu8ckuü,
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suck 8ie uns über Ikre LrlabrunsenI
Trweral 6mb» ., dlüncden 127 / ig
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Das ist der LrWing. . .!
Bremen , 21. April.

Wir haben es nicht mehr gewußt, dah es dies gibt,
wir haben es wahrhaftig nicht mehr gewußt, daß dies
vom Himmel kommen kann: Regen!

In langen , allzulange« Winterwochen haben wir
verlernt , daran zu denken, uns zu erinnern an Natur¬
vorgänge , die daheim im Wechsel des Jahres selbstver¬
ständlich find, die aber hier eine Bedeutung bekommen,
die euch daheim vielleicht übertrieben erscheinen mag,
die aber im Naturgeschehen das Wirkliche und Wesent¬
liche aufleuchten läßt.

Es regnet!
Denkt daran , ihr daheim, was der erste Regen im

Jahre dem Bauern bedeutet, der vom Frühling bis
zum Herbst und vom Herbst bis zum Frühling hellsich¬
tig den Himmel durchsucht. Er rst doch so vom Wet¬
ter abhängig , jede einzelne Wolke kann für ihn Schick¬
sal bedeuten, er weiß das, er rechnet damit, denn er
lebt mitten drinn im großen Naturgeschehen, dem er
sich nicht entziehen kann, weil er unlösbar mit ihm
verbunden ist. Diese Verbundenheit haben nun wir
Soldaten im Osten während dieses Winters wieder
kennengelernt. Wir haben zumeist kein Thermometer
gehabt, um die Temperatur draußen und im Unter¬
stand drinnen zu messen, wir haben die Morgenfröste
auf Posten, die Mittags -„Wärme" — Herrgott , welch
tiefe Temperaturen haben wir „Wärme " genannt ! —
wir haben die Abendkälte nur immer am eigenen
Leibe verspürt . Und wir haben in den letzten Wochen
das tägliche Auftauen , Abschmelzendes Schnees und
abends wieder Anfrieren sorgfältig beobachtet. Haben
uns dabei gesagt: Es ist ja gut, rvenn's langsam geht,
denn ein plötzliches Frühlingwekden wäre hier eine
Katastrophe. Denn dabei würden die Straßen grund¬
los und ein Weiterkommen vllständig unmöglich.

Und nun regnet es. In dämmernder Abendstunde das
erste Mal seit dem letzten Herbst.

Wir haben es ja nicht mehr gewußt, daß es dies
gibt : Regen . . . . Nun aber wissen wir:  Dies ist der
Frühling — der Frühling , auf den wir alle warten!

Xrisgsdsricktsr Usus ^vcksrls.

Das Kriegshilfswerkrüst
Am kommenden Sonntag  wird zum ersten

Male in diesem Jahr die Sammlung für das Kriegs-
hilfswepk des Deutschen Roten Kreuzes durchgeführt.
Nachdem das 3. Kriegs -WHW. 1941/42 abgeschlossen ist
und, wenn das amtliche Ergebnis auch noch nicht vor¬
liegt, doch auf alle Fälle einen sehr guten Erfolg ge¬
bracht hat , so werden wir nun beweisen, daß wir auch
in den Sommermonaten in unserer Eebefreudigkeit
nicht zurückstehen. Der Ertrag dieser Sammlungen für
das DRK . kommt unseren verwundeten Soldaten zu¬
gute. Wer wollte da zurückstehen? Sie , die ihr Leben
für uns eingesetzt haben, dürfen wohl von uns er¬
warten , daß wir auf diesem Wege unsere Bereitschaft
zeigen, ihnen zu helfen. Die Sammlung wird , wie im
vergangenen Jahre durch die NSV . durchgeführt. Die
Blockwalter werden wieder mit ihren Listen von Haus
zu Haus gehen und die Spenden eintragen . Möge sich
dabei jeder Volksgenossedes Einsatzes unserer Soldaten
würdig erweisen.

Auf eine 50jährige Tätigkeit kann heute der Ver-
waltungs -Amtmann Earl Edler.  Rheinstraße 65, im
Dienste der Wehrmacht und des Staates zurückblicken.
Nachdem er am 14. November 1884 beim Militär ein¬
getreten war . ist er bis zum 31. März 1932 ununterbrochen
im Wehrdienst und später im Dienste der Polizeiver-
waltung Bremen tätig gewesen. Bei Ausbruch des
Krieges stellte er sich in soldatischer Selbstverständlich¬
keit wieder seiner Behörde zur Verfügung. In weiten
Kreisen der Bevölkerung ist er eine bekannte und ge¬
achtete Persönlichkeit. Die Geschichtedes Infanterie-
Regiments Bremen, in denk er jahrelang als Oher-
stabszahlmeister wirkte, ist mit seinem Namen eng ver¬
knüpft. Nach den Wirren des Weltkrieges war es Carl
Edler , der nach dem Kampf um Bremen hier bei der
Schaffung der Sicherheitspolizei maßgeblich mitwirkte.

Die erste Nachtigall im Bürgerpark . Wie uns Park¬
direktor Riggers mitteilt , ließ sich gestern die erste
Nachtigall im Bürgerpark hören — ein liebliches Fanal
für alle Vogelfreünde und ein weiteres Zeichen, daß
der Frühling nun auch bei uns sein Standquartier auf¬
geschlagenhat.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 20.45 Uhr bis Mittwoch 5.45 Uhr

Des Lüstrers keburtstag in Dremen
Zeierstunden der TlSVflp.-Vrtsgruppen — Militärische flppelie in den Kasernen

Bremen beging den Geburtstag des Führers in wür¬
diger Schlichtheit und in unverbrüchlichem Glauben an
den Endsieg. Die Stadt hatte sich zu Ehren des Man¬
nes, der unseres Volkes Geschicke lenkt, in ein Fahnen-
meer gehüllt. Zahlreiche Dekorationen in den Auslagen
der Geschäfte, die Büsten oder Bilder des Führers , von
Blumen umgeben, auswiesen, ließen die Liebe und Ver¬
ehrung, die das ganze deutsche Volk dem Führer ent¬
gegenbringt, auch äußerlich in Erscheinung treten . Wäh¬
rend der schaffendeMensch auf den Stätten der Arbeit
seine ihm vom Führer gestellten Aufgaben erfüllte, ge¬
dachte die Wehrmacht in Kasernen und Unterkünften
durch militärische Appelle ihres Obersten Befehlshabers.

Die Ortsgruppen der Partei veranstalteten in ihren
Hoheitsbereichen Feierstunden, die in ihrer Gesamtheit
unverbrüchliches Treueaslöbnis und feierliche Verpflich¬
tung zu stärkstem persönlichem Einsatz für den Endsieg
waren . Wir besuchten die Eemeinschaftsfeierstunde der
Ortsgruppen Neustadt-Süd, Hohentor und Neuenlande in
Sielers Festsälen. Hier vereinten sich neben den Partei¬
genossenund Parteigenossinnen starke Abordnungen der
SA . und des NSKK . sowie Abordnungen aus Frwuen-
schaft, HJ ., BDM ., Jungvolk und DAF. Lesungen aus
des Führers „Mein Kampf" ließen den Geburtsort
Braunau als Beginn der Schicksalswendedes deutschen
Volkes vor Augen erstehen. Weitere Abschnitte aus dem
Buch erweckten noch einmal den Werdegang und den
Beginn des Kampfes um das deutsche Volk, Bekenntnis-
worte des Führers zum Kampf um DeutschlandsEinheit
und um die Freiheit des deutschen Volkes sowie markante

Sätze aus seinen Reden zum Kampf um das Reich leite
ton über zu der Anspräche des Hoheitsträgers der Orts
gruppe Neuenlande, Ortsgruppenleiter Schlüter.

Nach einem kurzen Rückblick aus die Jugend des
Führers und das Heranwachsen zum Mannestum schil¬
derte der Redner den Soldaten Adolf Hitler , der ne¬
ben vielen Hunderttausenden seine Pflicht bis zu seiner
Einlieferung in das Lazarett getreu seinem Eide, den
er als Kriegsfreiwilliger leistete, erfüllte. Sein unbän¬
diger Glaube an das deutsche Volk, seine harte Willens¬
zucht und sein Fleiß ließen ihn nicht nur zum besten
Kenner deutschenWesens, sondern der ganzen weltpoli¬
tischen Zusammenhänge werden. Der Redner schilderte
die Schwere des Kampfes, die den Führer auch ber
allen Erfolgen nicht vor Enttäuschungen und Schick-
salsschlögen bewahrte. Sein Wille wurde aber durch
die Enttäuschungen nur härter . In diesem Kriege ist
der Beweis erbracht worden, daß das DeutscheReich in
dem Führer einen Mann besitzt, wie er einem Volke
in Jahrtausenden nur einmal geschenkt wird.

Für alles, was der Führer für uns und für das ganze
deutscheVolk leistete, können wir ihm an seinem Ge¬
burtstage » der von der ganzen Nation in Stolz und
Dankbarkeit begangen wird, nur durch weitere treue
Pflichterfüllung danken, um so auch unsererseits für
den Endsieg einen bescheidenenBeitrag zu bringen.

Die Führerehrung und die Lieder der Nation waren
festlicher Ausklang der Feierstunde, deren musikalischer
Teil von Mitgliedern des Musikkorps der
Schutzpolizei  getragen wurde.

k.6. >für Wolfram veeck
Vor einigen Monaten gab Eefolgschaftsführer

Wolfram Veeck vom SHDc» der mit den Männern
seines Kommandos zahlreiche Britenbomben unschädlich
machte und bald als „Vombentöter" in ganz Bremen
bekannt war, in Ausübung feiner dem Schutze der
Heimat dienenden Tätigkeit fein Leben. In Würdigung
dieser Einsatzbereitschaft und des bewiesenen Opfer¬
mutes hat der Führer  nunmehr dem für Deutschland
gefallenen SHD.-Eefolgschaftsfiihrer Veeck das Eiserne
Kreuz I. Klasse verliehen.

Im würdig geschmückten Sitzungszimmer des Polizei-
hauses waren gestern vormittag die Angehörigen des
Toten, Offiziere und Beamte der Schutzpolizei, Führer
und Mannschaften des Sicherheits- und Hilfsdienstes
und die Träger des Eisernen Kreuzes I. und H. Klasse
aus dem Bremer SHD. zu einer Feierstunde zusammen¬
gekommen. Nach einleitenden feierlichen Klängen eines
Doppelquartetts des Musikkorpsder Bremer Schutzpolizei
nahm K.-Polizeipräsident , Generalmajor der Schutz¬
polizei Schroers,  das Wort zu einer Ansprache, in
der er den Eefolgschaftsführer Veeck als ein leuchtendes
Vorbild soldatischerPflichterfüllung herausstellte, dessen
heldenmütiger Einsatz nunmehr seine verdiente Wür¬
digung erhalte. Der Polizeipräsident überreichte dann
den Angehörigen das dem Gefallenen verliehene Eiserne
Kreuz l. Klasse und die Verleihungsurkunde . Mit den
Klängen des Liedes „Deutschland, heiliges Wort" fand
darauf die Feier ihren Ausklang.

Schulung der BDM .-Preffestellenleiterinnen. Am
18. und 19. April fand in der Geb ietsmade lführerinnen-
schule I in Bremen-Lesum zu Beginn der Sommer-
arbeit ei>ne Schulung der Presse- und Propagandastellen-
leiterinnen aus allen Bannen des Gebietes Nordsee un¬
ter Leitung der Mädelabtevlungsleiterin des Gebietes,
Mädolhanptgruppenführerin Trubel Junghans,
statt. Die Schulung wurde durch ein Referat des Gau-
hauptstellenleiters Porsche  eröffnet das den Führe-
rinnen ihre Aufgabe im Rahmen der Kriegspropaganda-
arbeit zeigte. Ueber Entwicklung und Wesen der deut¬
schen Presse sowie über die Zusammenarbeit mit der
Hitler -Jugend sprach Schriftleiter Vaader  vom NS .-
Gaudienst Weser-Eins . Zum Schluß des ersten Tages er¬
folgte die Vorführung von 4 Kurztonfi'lmen der Reichs¬
jugendführung. .Kriegseinsatz der HJ .", „BDM .-Werk
Glaube und Schönheit", ..Soldaten - von morgen", «in
Film von der vormilitärischen Ertüchtigung der Hitler-
Jugend , und der Spielfilm „Fähnlein Florian Geyer".
Der nächste Morgen brachte eine Arbeitstagung , auf der
die Amtsreserentin des Presse- und Propagandaamtes
der Neichsjugendsührung. Hauptmädelführerin Ruth
Gensike, sprach. Den Abschlußbildete das Referat über
Haltung der Frau im Volkstumskampf von Pgn . Jrm-
gard Horn.  Gauverband Weser-Ems des VDA.

Die Daimler -Benz A.-E., Bremen, führte gestern
einen feierlichen Betriebsappell in Verbindung mit
einem Werkpausenkonzert durch. Um eine auf einem
mit Fahnen geschmückten Podium stehende, von Früh¬
lingsblumen umgebene Büste des Führers hatte die
Vetriebsgemeinschaft in der Werkhalle Platz genom¬
men. Das Musikkorps eines Nebelersatzregiments unter
der Stabführung eines Stabsfeldwebels leitete mit
einem schmissigen Militärmarsch ein. Nach einem Vor-

spruch sprach Betriebsführer Wendtorf  und führte
seinen Arbeitskameraden die Größe der Eeniepersönlich-
keit Adolf Hitlers vor Augen, der es verstanden habe,
das von den Irrlehren des Marxismus und Liberalis¬
mus zersetztedeutsche Staatswesen mit seinen genialen
Ideen zu erfüllen. Nach den Worten des Betriebsfüh¬
rers hatten die Soldaten das Wort . Mit Marschmusik
und frohen Weisen, Walzer und Laternenlied , schafften
sie frohe Laune und Entspannung und hatten dankbare
Hörer. Betriebsobmann Knüppel  dankte den Sol¬
daten namens seiner Arbeitskameraden . Die Führer¬
ehrung und die Lieder der Nation waren Treuegelöb¬
nis für weiteren Einsatz.

Lazarettspende zum Geburtstag des Führers . Wie
uns die NSKOV ., Kreisdienststelle Bremen, mitteilt,
wurden gestern in zwei bremischen Lazaretten für jeden
verwundeten Soldaten Apfelsinen, für jeden Schwer¬
verwundeten eine Flasche Portwein verteilt . Der Wein
wurde von einer Bremer Firma für die Soldaten ge¬
spendet.

Auf den deutschen Reichs-Seefahrtschulen werden fol¬
gende Lehrgänge für große Fahrt durchgeführt: Ham¬
burg : Kapitänslehrgänge : 20. April . 21. September,
23. November 1942,' Steuermannslehrgänge : 23. April,
1. Juni . 21. September und 23. Nov. 1942; Hamburg-
Altona : Steuermannslehrgänge : 2. Mai und 3. August
1942; Bremen:  Kapitänslehrgänge : 27. April,
7. September 1942 und 4. Januar 1943; Steuermanns¬
lehrgänge : 1. Juni , 2. November 1942 und 1. März
1943; Elsfleth : Kapitänslehrgänge : 1. November 1942;
Steuermannslehrgänge : 15. Mai und 1. Dezember 1942;
Lübeck: Kapitänslehrgang : September 1942; Steuer¬
mannslehrgang : Mitte November 1942; Stettin : Ka¬
pitänslehrgang 1. Oktober 1942; Steuermannslehrgang:
Anfang Oktober 1942.

flus Zuchthaus wurde lodesstrafe
Das Sondergericht Bremen verurteilte in seiner

Sitzung am 28. Januar d. I . den im Jahre 1808 ge¬
borenen Friedrich Claß als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher wegen eines Verbrechens nach 8 4 der Bolks-
schädlingsverordnung vom 5. September 1939 in Ver¬
bindung mit Diebstahl im wiederholten Rückfall zu
einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren , zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren
und zur Unterbringung in Sicherungsverwahrung nach
verbüßter Freiheitsstrafe.

Der Angeklagte, ein vielfach vorbestrafter Mensch, er¬
hielt im Jahre 1931 wegen Raubes und wegen gemein¬
schaftlichenTotschlagsversucheseine Zuchthausstrafe von
zehn Jahren zudiktiert. Im vergangenen Jahre , als er
sich zur Verbübung des Strafrestes noch auf einem
Außenkommando befand, wurde er nach einem Flieger¬
angriff bei Aufräumungsarbeiten eingesetzt. Dabei stahl
er einen Mantel . Bald darauf flüchtete er von dem
Außenkommando, wandte sich zunächst nach Hamburg und
stahl dort aus einer Wohnung noch andere Kleidungs¬
stücke. Er konnte aber glücklicherweiseauf frischer Tat
ertappt werden.

Das eingangs genannte Urteil griff eine Nichtigkeits¬
beschwerdedes Oberreichsanwalts vor dem Reichsgericht
an. Der erkennende 3. Strafsenat des Reichsgerichts hat
jetzt diesem Rechtsmittel entsprochen, das angefochtene
Urteil aufgehoben und Claß zum Tode verurteilt . In
seiner Urteilsbegründung führte der Präsident aus , daß

»das Leben des Angeklagten dem Verbrechen gehört,
dem er seit seinem 18. Lebensjahre unrettbar verfalle«

I ist. Die unabreißbare Kette seiner Straftaten sowie die
Art , wie er seine Verbrechen beging, bei denen er zu¬
meist mit einer Schußwaffe versehen ist, stempeln zu
einem Menschen, der in der "Volksgemeinschaft nichts
mehr zu suchen hat und vor dem die Allgemeinheit ge¬
schützt werden muß. Dieser Zweck konnte aber einzig und
allein durch Verhangung der Todesstrafe erreicht werden.

Hilfsmittel für flmputierte
Die NSKOV.  Kreisdienststelle Bremen schreibtuns:

Den arm- und beinamputierlen Kameraden können außer
den bekannten orthopädischen Hilfsmitteln auf Antrag
bei der Orthopädischen Versorgungsstelle auch kleine
Hilfsmittel geliefert werden. Für Armamputierte
z. V. Gabelmesser, Handwaschbürsten mit Eummisaug-
näpfen oder Klemmschrauben mit Spielkartenhalter ; für
Beinamputierte  sogenannte Einbeinapparate für
Fahrräder , Eleitschützer für Glatteis u. dergl. Den am¬
putierten Kameraden sind die Kameraden mit schweren
Gebrauchsbehinderungen der Arme und Beine gleichzu¬
achten. Die Versehrten Wehrmachtsangehörigen erhalten
die Hilfsmittel auf Antrag über den Truppenarzt oder
den Chefarzt des Reserve-Lazaretts ebenfalls von der
Orthopädischen Versorgungsstelle.

Vorsicht beim 6enuß der Lorchel!
Der Genuß der Lorchel, Frühlingslorchel (Nelvalla

oder Q^roivitra llsculsnts ), die fälschlichmeist als Mor¬
chel bezeichnetwird, verursacht fast alljährlich im Früh¬
jahr zahlreiche, in einzelnen Fällen , sogar tödlich ver¬
laufende Erkrankungen. Um die schädlicheWirkung
dieses Pilzes zu vermeiden, ist es erforderlich, die zer¬
kleinerten frischen Pilze mit einer reichlichen Menge
Wasser zum Kochen zu bringen , mindestens fünf Minu¬
ten im Kochen zu erhalten , das Kochwasserwegzuschüt¬
ten und die Pilze auf einem Sieb abtropfen zu lassen.
Einfaches Abwäschen ist nutzlos, auch Abbrühen schützt
nicht vor Erkrankungen. Größere Mengen als ein Pfund
zubereiteter frischer Lorcheln sollten von einer Person
bei einer Mahlzeit nicht genossen werden. Auch ist zu
vermeiden, eine zweite Lorchel-Mahlzeit kurz nach det
ersten einzunehmen. Daher kaufe und bereite man nur
so viel Lorcheln zu, wie zu einer Mahlzeit erforderlich
sind, damit kein Rest bleibt , der zum nochmaligen Ge¬
nuß von Lorcheln am gleichen oder folgenden Tage ver¬
leitet . Einen etwa gesammelten Ueberschußtrockneman
scharf, um ihn gelegentlich zum Würzen von Speisen zu
verwenden. GetrockneteLorcheln, wie sie auch im Han¬
del erhältlich sind, haben ihre Giftigkeit verloren und
bedürfen keiner besonderen Vorbehandlung.

Personenschäden nach dem Reichsleistungsgesetz. Der
Reichsminister hat angeordnet, daß Personen, die zur
Vorbereitung oder ordnungsmäßigen Bewirkung einer
Sachleistung nach dem Reichsleistunqsgesetzin Erfüllung
hoheitlicher Aufgaben der Bedarfsstelle Dienste leisten
und dabei einen Schaden an Leib oder Leben erleiden,
auf Antrag als angemesseneEntschädigung Fürsorge und
Versorgung nach der Personenschädenverordnung er¬
halten . Sinngemäß gelten die Vorschriften für Not¬
dienstpflichtige. Personen , die aus militärischen Not¬
wendigkeiten auf Grund des Reichsleistungsgesetzesvon
Bedarfsstellen der Wehrmacht für Dienstleistungen her¬
angezogen werden, fallen unter das Wehrmachtsfürsorge-
und Versorgungsgesetz.

Der Fernmeldedienst (Telegramme umid Ferngespräche)
mit Brasilien , Ekuador,  der Republtk Ko¬
lumbien , Paraguay , Uruguay und Ve¬
nezuela,  ferner der Fernsprechdienst mit Peru ist
eingestellt worden.

Kastenpfand beträgt 1 RM . Mit Bezug auf unsere
gestrige Veröffentlichung berichtigen wir , daß das
Kastenpfand für Norddeutschland aus 1 RM . festgesetzt
ist; ' 2 RM . beträgt das Kastenpfand nur in West-
deutschland.

Unter dem Holjeitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Fedelhören. Heute, 19.30 Uhr. GemeinschaftS-
abcnd iür alle Frauen. Reinbertistratze 89.

Ortsgruppen Hohentor und Neucnlande. Der Nchtbilder-
vortrag „Die Arbeitsmaid" muß verschoben werden. Neuer
Termin wird bekanntgegeben.

Vas zeitgemäßeNezept
Gemischter Salat zu Pellkartoffeln

Man verwendet dazu Chicorö, zu deutsch Zichorie, rohe
oder gekochte Rote Bete. Gewürzgurkeoder Kürbis und
Pellkartoffeln. Die Zutaten werden beliebig zerkleinert,
die Zichoriewird nach dem Waschen lang aufgeschnitten,
der stiftartige Kern wird entfernt, man schneidet Las
Gemüsenuöelig. Man kann nun alle Zutaten mit einer
Marinade aus Säure , Zucker, Salz durchmischen. Sätti¬
gender wird der Salat , wenn man aus wenig Fett,
Z0 Gramm beliebigem, auch U-Meül, und etwas Zwiebel
und Liter Brühe oder Wasser und Milch eine Schwitze
macht, diese kaltrührt und gut säuerlich abschmeckt. Der
Salat muß, da Kartoffeln darin sind, eine Weile durch¬
ziehen.

Die s1ns8 Oresnrlesso
komsn von kelr von kellvsu

Lopvügbt bv Vsrwgsbsus Song u Lo tzsrlln

(23. Fortsetzung)
Ballnacht auf dem Atlantischen Ozean. Festrausch der

Dollargötter — zwei Stockwerke über einer Hölle, die
aus einhundertsechsundzwanzigFeuerungen geheizt wird.
Blendend^ Lichtkaskaden, die sich in weißen Täfelungen
und goldenen Paneelen spiegeln. Die bunte Glaskugel
der Decke: Ein farbensprühender Riesenrubin . Darunter
die Welt , in der man gähnt , wenn man von Millionen
spricht. Eine Welt, in der man glaubt , daß man mit
einem Scheckbuch in der Tasche die Erde aus den Angeln
zu heben vermag. Eine Welt , in der man alles weiß
und nur die Kleinigkeit vergessen hat : daß Eisberge
kaum ein Zehntel ihrer Größe aus dem Wasser ragen.

Auf einer Ballustrade produziert sich die Bordkapelle,
fünfundzwanzig Mann , darunter neun Deutsche — in
blauen Uniformen, schwarze Propellerschleifen vor den
Llütenweißen Stehkragen.

Jeder Winkel des Saales ist sublime Festlichkeit —
von den strahlenden Wandarmen bis zum Orchideen-
arrangement rund um das Tanzparkett, von der weißen
Joppe der Stewards bis zu den Kolonnen der Sekt¬
gläser, vom ersten Gedanken bis zur vollendeten Tat¬
sache Seiner Majestät , des Herrn Arrangeurs : Ballnacht
auf dem Ozean: Zweitausend Meter über dem Meeres¬
grund.

Pittmann beginnt die abendliche Runde.
Als er die lärmenden Tischreihen des Zwischendecks

entlangschreitet, zeigt man ihm schon von weitem dank¬
bar schmatzendeMäuler . Doch die ausgelassene Laune
ist echt. Herzliche Worte fliegen dem Offizier entgegen,
kindischeBemerkungen hinter ihm drein.

Bald darauf erscheint er im Vallsaal . Die Kapelle
hat den „Patineur " zu Ende gerasselt. Die letzten
Klänge schlagen ihm wie eine betäubende Welle ins
Gesicht. Eine Wolke von Applaus und Stimmengewirr
zerreißt seine Gedanken.

Wilde entdeckt ihn von weitem, kommt ihm entgegen:
„Pittmann , ich habe für Sie einen Platz reserviert.

Wir sind so gut wie unter uns ."
„Was nennen Sie ,so gut wie'?"

„Mistreß Stevenson aus Liverpool, eine scharmantealte
Dame mit ihrer Tochter, und Robert Daniel , ein frisch¬
gebackener Diplomat aus Budapest — sonst niemand."

Mistreß Stevenson beäugt den Offizier durch eine
goldene Lorgnette:

„Wir freuen uns, Ihre Bekanntschaftzu machen."
Antike Würde begleitet ihre Bewegungen.
„Meine Tochter — Mister Pittmann ."
Das Mädchen quittiert die Verbeugung mit liebens¬

würdigem Lächeln. Eva sieht blaß und abgespannt aus
und beschränktsich auf wohlerzogenes Stillschweigen, das
zu allem paßt und nichts verdirbt . Sie kleidet ihre Ant¬
worten lieber in Blicke als in Worte, wobei Pittmann
beobachten kann, daß sie tatsächlich ein Paar Augen
hat, die immer größer werden, je länger man sie ansieht.

Natürlich wird auch über Eisberge gesprochen, das
allgemeine Interesse führt das Thema weit über das
Niveau einer tendenziösen Abendunterhaltung hinaus.

Madame de Valmont , eine junge Äarseillerin , die
nach Beendigung eines Tanzes mit Wilde an den Tisch
gekommen war, sekundiert mit atemberaubender Wiß¬
begier:

„Ich wollte Sie schon vorhin fragen, Mister Pitt¬
mann, was war das heute bei der Isbls ck'kots für ein
merkwürdiges Gerede?"

Robert Daniel läßt seinen Sekt mit der Eeschicklich-
keit eines Zauberkünstlers verschwinden:

„Donnerwetter — ich habe den Ozean schon hundert
Male überquert —"

„Wie oft?" unterbricht Pittmann mit einem steilen
Seitenblick.

„Na, ja, wie man so sagt, aber ich habe noch nie das
Glück gehabt, einen Eisberg zu treffen."

Frau Stevenson wirft , als das Wort Eisberg fällt,
einen unruhigen Blick auf Eva. Sie war auf diese pein¬
liche Wendung des Themas nicht vorbereitet , als sie,
um ihrer Tochter eine Zerstreuung zu bieten, die Ein¬
ladung der Schiffsleitung angenommen hatte . Eva
folgte mit gespanntem Interesse, ohne die geringsten
Anzeichen von Nervosität.

„Ich glaube, wir sind hier der einzige Tisch, an dem
noch von Eisbergen gesprochen wird, erwidert Pitt¬
mann, und seine Augen wandern langsam durch den
Saal.

Stewards recken die Hälse, flattern wie weiße Fla¬
mingos von Tisch zu Tisch.

Die Musik hat sich längst dem Rhythmus der Maschine
angeschlossen. Die „Petersburger Schlittenfahrt " kommt
wie aus der Pistole geschossen. Galopp im Parkett , das
Fieber des Tourbillons steigt.

„Oh, da irren Sie sich, Mister Pittmann Sehen Sie
dort den weißhaarigen Herren mit der kleinen, runden
Fensterscheibe im linken Auge."

„Für wen würden Sie diesen Menschen halten , Mister
Daniel ?"

„Wenn er nicht neben dem Kapitän säße — für einen
Abenteurer im Frack."

Wilde, der eben getrunken hat, verschlucktsich und
muß husten:

„Um Gottes willen, was fällt Ihnen ein? Das ist
der liebe Gott .auf einer Erholungsreise ."

„Versteh ich nicht."
„Der Präsident unserer Gesellschaft."
Pittmann lacht und berührt Daniels Schulter:
„Machen Sie den Mund zu, sonst raucht Ihnen der

ganze Alkohol aus ."
Der Diplomat schüttelt den Kopf:
„Das ist der Präsident der White Star Line?"
„Setzt Sie das so in Erstaunen ?"
„Doch — dieser Herr saß nämlich heute nachmittag

im Wintergarten und unterhielt sich mit einer Dame
am Nebentisch so laut , daß ich jedes Wort verstehen
konnte. Es wurde auch über die Eisberggesahr ge¬
sprochen. Die Dame meinte, daß man wohl jetzt die
Fahrt des Dampfers verringern würde, woraus ihr
eben der Herr wörtlich zur Antwort gab : .Aber im Ge¬
genteil, gnädige Frau ! Jetzt werden wir erst recht dar¬
auf losfahren ' "

Die Blicke der beiden Offiziere kreuzen sich.
„Das kann nur Miß Reyerson gewesen sein", sagt

Pittmann , und Madame de Valmont neigt sich vor:
„Ja , sagen Sie bitte , besteht denn wirklich eine Ge¬

fahr für das Schiff?"
„Aber keineswegs. Wir sind auf dem Posten. Sehen

Sie , es gibt zweierlei Arten von Eisbergen . Solche, die
man sieht, und solche, die man nicht sieht."

Wilde verfolgt nachdenklichden Rauch seiner Ziga¬
rette : — „Solche oder Solche — SOS ."

Daniel rückt sein Glas beiseite und beugt sich über
den Tisch:

„Wie soll ich das verstehen?"
„Je weiter ein Eisberg in die Aequaiorzone vorge¬

schoben wird, desto mehr wird auch seine Oberfläche
durch die zunehmende Temperatur des Wassers und
der Luft angeschmolzen. So kann es leicht vorkommen,
daß ein Eisberg , wenn er den Schiffahrtsweg erreicht
hat , mit der Oberfläche des Wassers bereits vollkom¬
men zusammenfällt und eine unkontrollierbare Gefahr
unter Wasser bildet, der man in windstillen Nächten
wie der heutigen so gut wie ausgeliefert ist."

Geduld ! Es kommt der Tag, da wird gespannt
Ein einig Zelt ob allem deutschenLand!
Geduld! Wir stehen einst um ein Panier,
Und wer uns scheidenwill, den morden wir!
Geduld! Ich kenne meines Volkes Mark!
Was langsam wächst, das wird gedoppelt stark.
Geduld! Was langsam reift , das altert spat!
Wann andre welken, werden wir ein Staat.
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Die Kapelle hat sich von ihren Plätzen erhoben und

Vom Nebentisch klingt das Glockenspielder Sektgläser.
Eva füllt die entstandene Pause mit einem Äugen-
au- aus . de- den st.
^ „Wollchi wir nicht Ueber gehen?" wendet sich Frau
Stevenson so leise, daß es keiner der Tischgesellschaft
hören kann. an Eva . — „du bist müde, Kind".

Eva läßt den Blick nicht von dem Offizier:
„Nein, Mutter — ich möchte noch bleiben — ich bin

nicht mehr müde", gibt sie ebenso leise zur Antwort.
„Wieso gerade in windstillen Nächten?" vernimmt

man wieder die Stimme Robert Daniels.
„Man kann einen Unterwassereisberg nur an den

Brechern erkennen die der Seegang an seiner Lber-
fläche bildet. Damit aber solche Brecher entstehen,
müssen natürlich Wellen vorhanden sein."

Madame de Valmont schaut Frau Stevenson von
der Seite an:

„Wie merkwürdig, nicht?"
Frau Stevenson wäre am liebsten der ganzen Tisch¬

runde ins Geban gesprura :.', aber s- nqt sich.
Pittmann hat das stumme Intermezzo der Situation

erkannt. Er lächelt so ruhig und vertrauensvoll zu Eva
herüber, daß diese das unterbrochene Spiel mit der
zerknüllten Serviette wieder aufnimmt.

„Lassen Sie sich Ihre gute Laune nicht verderben.
Diese Gefahr besteht nur für kleinere Schiffe. Ein
Dampfer von der Größe unserer „Titanic " würde ein
solches Hindernis glatt über den Haufen rennen ."

Er weiß. daß er gelogen hat. aber die Augen von
Eva Stevenson, die ihn wie ein kalter Schauer getrof¬
fen haben, haben ihm die Worte diktiert.

„Dieses Schiff ist so fest gebaut, wie - "
(Fortsetzung folgt)
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Wesermünde.  Bürgermeisterarbeiistaguna

Des Landkreises Wesermünde . Auf Einlä-
Dung des Land rats Mahler fand in Wesermünde eine
Arbeitstagung der Bürgermeister des Landkreises We¬
sermunde statt. An ihr nahmen auch der Kreisleiter
m. d. L. b Eauhaupkstellenlsiter Schlüter und Kveis-
dauernsuhrer Reiners teil . Sie brachte eine Reihe von
Referaten , so z. B. über die Versorgung Krieqshinter-
blrebener und Kriegsbeschädigter, über Lufischutzsraqen,
die Abführung der Bürgersteuer an das Finanzamt,
Loschwafserverhältnissein den Gemeinden, über Schwetine-
mastoerträge sowie Fragen des Ernährungs - und Mvt-
schaftsamtes. Vor Eröffnung der Tagung gedachte
Landrat Mhaler des langjährigen pslichtgetreuen Wir¬
kens >dcr kürzlichverstorbenen Bürgermeister Karl Doln-
Lanhaufen und Wilhelm Picker-Wurstheide.

Wilhelmshaven . NiederländischeVorschllle-
In Wilhelmshaven wurde der erste Aus¬

bildungslehrgang für niederländische Vorschlllerinnen
rin Gau Weser-Ems durchgeführt. Die jungen Nieder¬
länderinnen werden zwei Jahre in unseren Einrich¬
tungen ausgebildet und gehen dann in ihre Heimat
Mruck, um im Niederländischen Volksdienst zu arbeiten.
Zum Abschlußdes Vorbereitungslehrganges , der in der
Haushalthilfcnstation stattfand, sprachen Eauamtsleiter
Denker, Kreisleiter Ernst Meyer und Kreisamtsleiter
Zetntz zu den niederländischen Mädeln und nahmen an
dem Kameradschaftsabend teil.

Osnabrück. Ein Einbrecher festgenommen,
erst vor kurzem drei junge Burschen wegen

Fleischwarendiebstahls festgenommenworden sind, konnte
letzt wieder ein Einbrecher dingfest gemacht werden. Es
handelt sich um den Einwohner Wilhelm Michel, Wasa-
straße 15 wohnhaft. In seiner Wohnung wurde ein
ganzes Lager von Schinken, Würsten. Speckseiten, ge¬
füllten Schmalztöpfen. Pfeffer, Getreide und Seife vor¬
gefunden. das er sich aus Räucherkammern, Scheunen und
Lagerräumen zusammengestohlen hatte . Unter den Ge¬
schädigtenbefanden sich mehrere kleinere Selbstversorger
Durch die jetzt erfolgte Beschlagnahme und Zurückgabe
des Diebesgutes konnten die Bestohlenen einigermaßen
entschädigt werden. Michel steht außerdem im Verdacht
in den Jahren 1910/11 in Osnabrück und Umgebung
Raucherkammerdiebstähleausgeführt zu haben.

Lüneburg. Kleiderkarten entwendet.  In
letzter Zeit sind bei dem Ernährungs - und Wirtschafts¬
amt Lüneburg etwa 80 Reichskleiderkarten, die mit Na¬
men versehen, aber noch nicht ausgegeben waren ent¬
wendet worden. Bei sämtlichen Kleiderkarten handelt es
sich um Familiennamen mit den Anfangsbuchstaben A
und B, und zwar um Karten für Männer , Frauen und
Kinder , mit dem Aufdruck „LWA Hannover" und dem
Dienstsiegel „Stadt Lüneburg" versehen. Die Nummern
unio Nam-en der Karten sind bekannt. Vor Verwendung
und Annahme der Karten , die unter schärfstenStrafen
stehen, wird gewarnt . Weiter wurde ein Block mit 67
gelben Bezugscheinenfür Fahrraddecken entwendet Die
Bezugscheinehaben die Nummern 141731 bis 141800;
fte sind mit dem Siegel der Stadt Lüneburg versehen.

Hamburg. 5 000 Reichsmark Belohnung
ausgesetzt.  Der ruchloie Mord, der am Donnerstag,
dem 9. April 1912, 6 llhr,, am der 22jährigen Anita
Mürben in der Straße Kernbeek verübt wurde be¬
schäftigt ununterbrochen die Beamten der Mordkom¬
mission. Für dne Mitwirkung bei der Ermittlung bzw.
Ergreifung des Täters ist vor der Kriminalp'olizei-
löiiistelle Hamburg eine Belohnung van 5000 Reichs¬
mark ausgesetzt worden, die unter Ausschlußdes Rechts¬
weges zur Verteillung gelangt und nur für Personen
aus der Bevölkerung, Nicht aber für Beamte, zu deren
Berufspflüchten die Verfolgung strafbarer Handlungen
gehört, bestimmt ist.
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N5NL.- 6auamt Weser- kms zog um
Das Gauamt Weser -Ems des Nationalsozialistischen Reichs-

bundcs für Leibesübungen in Brenten hat mit sofortiger Wir¬
kung eine neue Anschrift erhalten : Gnuamt Weser-Ems des
RSRL ., Bremen 1, Alte » wall 6, Fernruf  23121.

Vergleichskampf der Hitler-Jugend im lurnen '
Am nächsten Sonntag wird in Bremen ein Bannvergleichs¬

kampf im Geräteturnen ausgetragen , an dem Mannschaften
der Banne 78 Osnabrück öl , Oldenburg und 75 Bremen teil¬
nehmen werden . Der Kampf wird , nachdem die geplante
Großveranstaltung der Hitlerjugend in der Glocke aus beson¬
deren Gründen abgesetzt werden mußte , nunmehr in der
Turnhalle des MTV . von 1875 durchgeführt , wo er um
10 llhr beginnt . Der Bann Bremen hat am Sonntag in
einem Ansscheidungsturnen die Turner seiner Mannschaft er¬
mittelt . Folgend « HJ .-Turner werden den Bann vertreten:
W . Engel , Fl . TV . Oslebshausen , G. Hossmann , Tv . Toven-
tor , I . Rippe und E . Rodrwald , Hastedter MTV . Oslebs¬
hausen . Da in den Mannschaften der beiden anderen Banne
ebenfalls gute Könner im Gerätturnen vorhanden sind, die
sich erst bei den Gebietsmeisterschaften auszeichnen konnten , ist
mit einem spannenden Kampf zu rechnen.

veichssportwettkämpfe der HZ. knde Mai
Zum 6. Male ergeht an die deutsche Jugend der Ausruf zur

Teilnahme am alljährlichen Reichssportwettkampf , der diesmal
am 30. und 31. Mai veranstaltet wird . Pimpfe und Jung-
mädel treten am Sonnabend , die Hitler -Jugend , Mädels und
das BDM .-Werk Glaube und Schönheit am Sonntag zu dem

leichtathletischen Dreikampf auf allen Plätzen an . Nach dem
Willen des Führers ist jeder deutsche Junge und jedes Mädel
verpflichtet , sich einmal im Jahr einer sportlichen Leistungs-
prüsung zu unterziehen . Diese gewaltige Kundgebung auf dem
Gebiet der Leibesübung der gewmten Jugend unseres Volkes
ist der Reichssportwettkampf , der im Frühjahr eines jeden
Jahres einheitlich im ganzen Reich zur Durchführung gelangt.
Millionen von Pimpfen und Hitlerjungen , Jungmädel und
Mädel legen vor der ganzen Nation ein Zeugnis ihrer Kraft
und Leistungsfähigkeit ab . Dieses Bekenntnis zur körperlichen
Leistung und Gesunderhaltung ist zu einem der wichtigsten
Bestandteile im Leben der Hitler -Jugend geworden.

lag des vuder- und Kanusports
Reichssachamtsleiter ^ür Kanusport im NSRL ., Dr . Max

Eckert, hat für den 26i 4. 1942, an welchem , der Reichssport-
sührer von Wien aus bei einer Feier an der „Alten Donau"
um ll .40 Uhr über den Großdeutschen Rundfunk das Zeichen
zur Flaggenhissnng und zum Start für das gemeinsame An¬
paddeln geben wird , folgendes bestimmt : Die Kanu -Gemein¬
schaften und Abteilungen setzen für den 26, 4. das diesjährige
Anpaddeln an . Um 11.30 Uhr treten alle Gemeinschaften vor
ihren Bootshäusern zur Flaggenhissnng an . Auf das Kom¬
mando des Reichssportsührers starten alle verfügbaren Aktiven
zum Anpaddeln . Gelegentlich der Feier in Wien wird der
Reichssachamtsleiter ebenfalls über den Rundfunk zu seinen
Sportkameraden sprechen und ihnen die Richtlinien für den
Kanusport im 3. Kriegssommer geben.

Der verschwundene Elefant, Von
Hugo von Ochegraven Ktrerthagen

Im Palast des Radjas von Medan auf Sumatra,
einer der wichtigsten Hafenstädte der Insel , herrschte
große Aufregung. Gerade hatte man dem Fürsten die
Nachricht überbracht, daß der Jagdelefant Samba , das
LiSblingstier des Gewaltigen , spurlos verschwunden
war. Der Fürst tobte ; in seiner maßlosen Wut wollte er
den Elefantenwärter Bangt töten lassen. Den ver¬
zweifelten Unschuldsbeteuerungen des vor ihm auf den
Knien liegenden glaubte er nicht.

Endlich gelang es der Fürsprache des Baron von
Turner , eines guten Freundes des Herrschers, diesen
von seinem Entschluß abzubringen. Bangt wurde seines
Postens als Elefantenpfleger enthoben und nur noch
zu den niedrigsten Arbeiten herangezogen.

Jahre waren inzwischen vergangen. Wieder war
Turner mit anderen Gästen beim Fürsten zu Besuch.
Es war ein großer Jagdzug auf Siamangs (Menschen¬
affen) geplant ; eine Menge Treiber — unter ihnen auch
Bangt — bahnte den Gästen des Radjas mit Busch¬
messernden Weg. Schon von- weitem ertönte ein mehr¬
stimmiger unmelodischer Gesang. Gedehnt begann eine
tiefe Stimme in langgezogenen klagenden Tönen das
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sodesstrafe für kisenbahngepölkdiebe

Rostock,  2V . April . Das Sondergericht Rostock
hatte sich mit einer Anzahl von Bahnarbeitern zu he-
schästigen, die z. T. seit 194« fortgesetztGepäck, das auf
dem dortigen Bahnhof zur Beförderung abgegeben war,
gestohlen hatten . Sie hatten sich die durch den Krieg
bedingten Verhältnisse, z/V . die Verdunkelungsmaß¬
nahmen, zunutze gemacht, um am lausenden Band der¬
artige Diebereien auszuführen. Besonders schlimmhatte
e« der Angeklagte Dittmann  getrieben , der sich fast
ein ganzes Warenlager zusammengestohlen hatte. Auch
der Angeklagte Hallier  hatte Diebereien im großen
Maßstab begangen. Sämtliche Angeklagten wurden vom
Sondergericht als Volksschädlinĝ verurteilt . Gegen
Dittmann wurde auf Todesstrafe erkannt, da er infolge
des großen Umfanges seiner Diebereien sich selbst außer¬
halb der Volksgemeinschaft gestellt hat. Gegen Hallier
lautete das Urteil auf 15 Jahre Zuchthaus. Das Ge¬
richt berücksichtigte, daß er sich nicht in derselben scham¬
losen Weise an dem Eepäckdiebstahlbeteiligt hatte wie
Dittmann und daß er anscheinend unter dem Einfluß
des älteren Dittmann auf die Bahn des Verbrechens
gekommen ist.

Thüringer Schloßpark unter Naturschutz. Der Schloß¬
park zu Farnroda bei Ruhla (Thür .) ist unter Natur¬
schutz gestellt worden. Das Schloß beherbergt wertvolle
Altäre und Holzschnitzfigurenaus dem frühen Mittel¬
alter und gehörte einst zum Erafengeschlechtder Kirch-
bergs, das 1799 ausstarb.

Ausländer bestahl Kleintierzüchter. Monatelang be
suchte ein „Kleintierfreund " in den Mitternachtsstunden
die Kleinfterhalter Düsseldorfs und seiner Umgebung
In kurzer Zeit stahl er 200 Hühner, außerdem noch
Gänse, Enten und Schafe. Der geheimnisvolle Dieb, den
man den „Schrecken der Kleintierhalter " getauft hatte,
wurde schließlich in der Person eines Kroaten ermittelt
der vom DüsseldorferSondergericht zu acht Jahren Zuchti
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt wurde. Das
Diebesgut hatte er, zum Teil zu Ueberpreisen, unter
der Hand verkauft.

Die Ehefrau mit Hilfe der Geliebten umgebracht,
Vom Erazcr Sondergericht wurde ein Dienstgeber und
seine Magd beide aus Untersteiermark, wegen Mordes
zum Tode verurteilt . Der Angeklagte unterhielt ein
Liebesverhältnis mit der Magd, dem seine Frau im
Wege stand. Deshalb beschlossen die beiden, die Ehefrau
aus dem Wege zu räumen. Sie entwarfen gemeinsam
einen Mordplan , den die Magd ausführte . Die unglück¬
liche Frau wurde in grausamster Weise in ihrem Bette
ermordet.

Eine Wildkatze von über 1 'Meter Länge gefangen.
In verschiedenenGehöften der Grafschaft Hohenstein
(Thür .) wurden zahlreiche Hühner und Enten gerissen.
Durch einen Zufall kam man dem Täter auf die Spur.
Man erwischte ihn bei Hellem Tage auf einem Bauern¬
hof inmitten einer Schar aufgeregter Hühner. Es han¬
delte sich um eine kapitale Wildkatzevon ungewöhnlicher
Länge, die mit Hilfe dreier Jagdhunde zur Strecke «zer¬
bracht werden konnte. Das Tier , ein männlicher Ver¬
treter dieser in Deutschland äußerst selten gewordenen
Katzenart, mißt in der Länge 111 Zentimeter.

Immer , 6m / hundert gegen eins zu wetten daß cr dabei selbst^ in den Briefkasten fiel und erst gegen Mitternacht
Es muß sehr schwül in Flatterkopfs Ehe zuge- heimfand. Wenn Flatterkopf nach' des Tages Arbeit

gangen sein! Dicke Luft ! Vornehmlich ist den Lust verspürte, sich ein wenig die Beine zu vertre-
Abendstunden! Frau Flatterkopf , eine kantig-durch- ten. ordnete die Gattin an : „So siehst du aus , hier
wächserneFrau , energisch, schlagfertig, hatte die bleibst du !"
Hosen an. Sie machte kein Hehl daraus . Das ganze Es kam der Abend, der den Knalleffekt der Ee-
Haus mit angrenzendem Wohnviertel war im schichte brachte. Emil war pünktlich von der Arbeit
Bilde. Am besten Bescheid wußte allerdings Emil heimgekehrt und hatte die ihm kredenzte Atzung
flatterkopf , der Gatte, In der Huftgegend ein verdrückt. Mit einer kleinen Schüssel kleiner Wäsche
wenig eingeknickt, sah er wie einer aus der oft kletterte Frau Flatterkopf aui den Boden, um die
ubers Knie gezogen wird . Sein Gesicht blickte Linnen dem Trockenföhnauszusetzen. Als sie zurllck-
gleichmutig wie ein alter Tassenkopfdarein . Seiner x̂ m war Flattekkops abgeslatterr.

Sah m°n hinterher ! Drei , vier Lokale kämmte sie durch.
Eindru ^ Frau in bftndem Zau ' F?a?t"erköv? °Km ^ J ^ ^ Mak"Gehorsam ergeben. Sie stapfte voran , er trippelte ^ ^ ,„„* s ^ m ni^ «in
b!r ^Di^ toMen " 2en ^ er^ kl'te^ °n^ sick"von eL7 fthr I ^ DieStunden flössen dahin ! Mitternacht rückte näher.
d/n Eat ^ Da knatterte eine Treppenstufe, kam tastend näher!
und dabei den beschwichtigendenWirt mit »einem »S—m—i—l—! Auf die Tur . . . . Klatsch-klatsch!
Jiu -Jitsu -Eriff die Hand über den Rücken gedreht Immer gib ihm.
haben, so daß der kräftige Mann die Engel im Diese „Einholung " wurde zum Gegenstand einer
Himmel singen hörte. Ein andermal — mehrere Sühneverhandiung vor dem' Schiedsmann. DennMietsvarte !en unterhielten sich plaudernd vor der nicht über Emil , sondern über „den Herrn von
Haustür — erlaubte sich Emil . die Darstellung sei- oben" den Untermieter von viex Treppen , hatte
ner Frau sanft zu berichtigen, woraus die Frau Frau Flatterkopf ihre Blitze dahinzückenlassen. Der
ihre brbtpfannengroße Hand erhob und schmirgel- Antragsteller zeigte sich im Hinblick aus die Blau-
scharf sagre: „Noch ein Wort , und ich bin Witwe", und Erllnspuren der Keulenschläge anfangs unver-
Wie gesagt: Emils Eheleben war geeignet, sein Ee- söhnlich. Als er dann aber die flehentlichen Blicke
fühlsleben bis zum letzten Wunschkeim zu er- des gleichfalls im Termin stehendenEmil sab regte
drosseln. Und^düch muß in diesem kleinen, schmäch- sich«n seiner Brust tiefstes Mitleid . Denn . . . Ra
tigen Mann ein mächtiger Drang zur Selbständig- ja, Frau Flatterkopf war zwar ein Denkzettel zu
keit geschlummerthaben. Jede Gelegenheit nutzte er gönnen, aber Emil , dieses fleischgewordene „null
aus , sich der häuslichen „Gemütlichkeit" zu ent- ouvert", hätte unweigerlich seinen Vergeltungs¬
ziehen. Frau Flatterkopf hütete sich. Emil etwa mit strich abbekommen. So kam Frau Flatterkopf noch
einem Brief zum Postkasten zu schicken. Es war einmal mit einem blauen Auge davon.

Konzert mit dumpfem huuu—huuu—hooo allmählich
tiefer werdend. Höher, halb kreischend, fielen andere
Stimmen ein, während der dumpfe Baß mit lauter
Gewalt die Erundstimme hielt . So ging es mit mannig¬
facher Abwechslung weiter. Es war das Morgenkonzert
der Siamangs.

Auf Anordnung des Radjas teilte sich nun die Jagd¬
gesellschaft, um die Affen von allen Seiten einzukreisen.

Mit jedem Schritt kam man dem Geheul der Assen
näher. Aufmerksam musterte Turner die Vaumriesen,
aber in derb dichten Vlättergewirr war nichts zu er¬
kennen. Vorsichtig pirschte er sich näher — da brach
plötzlichder Gesang jäh ab. Tiefe Stille.

Nach wenigen Minuten ein leises Rauschen — dicht
vor Turner tauchte ein kleiner schwarzer Fleck auf —
verschwand — war wieder sichtbar. In mächtigem
Schwung bewegte sich ein schwarzer Körper zum Nach¬
barbaum — ein Siamang!

Ein schnell hingeworfener Büchsenschußzerriß die
Urwaldstille. Getroffen? Der Affe stieg eilends in den
Baumwipfel , wo er verhofsend sitzen blieb. Nun gelang
es Turner , den tätlichen Schuß anzubringen. Der Sia¬
mang schwankte, hielt sich noch ein Weilchen oben. dann
stürzte er krachendaus den Boden. Turner sprang sofort
hinzu — lautlos lag der Urwaldriese auf dem Rücken,
schwer atmend, mit aüseinandergestrecktenArmen. Zähne¬
knirschendblickte er Turner böse an. Die Kugel hatte
dem Tier noch am Hals die Brust durchschlagen. Die
mächtigen Kehlsäckewaren Kinderkopfgroß aufgeblasen
und verliehen dem Gesichtdes alten Männchens einen
wilden Ausdruck. Der mit langen schwarzen Haaren
bedeckte Körper schien größer, als er wirklich war. Ein
Zucken ging nun durch den schweren Körper — ein
letztes Aufbäumen — der Asse war verendet.

Nun rief Turner seine Begleiter herbei, die sich ängst¬
lich im Urwald verborgen hatten . Nur Bangt war in
nächster Nähe geblieben. Die Kulis banden die Jagd¬
beute an eine Stange , und der Heimweg wurde ange¬
treten. Vom Jagdfieber gepackt, hatte Turner nicht auf
den Weg geachtet und bewunderte die Orientierungs¬
gabe der Urwaldmenschen. Es kam ihm so recht zum
Bewußtsein, wie unendlich gleichartig der Urwald über¬all war.

Plötzlich stieß ihn Bangt an und machte ihn auf
eigenartige Töne aufmerksam. Unwillkürlich blieben
beide stehen und hörten ein Trompeten , daß nur von
einem Elefanten herrühren konnte. Nach einigen Se¬
kunden sagte Bangt , bestimmt: „Ein Elefant , der sich
festgelausen hat. Er muß hier in der Nähe sein." ;
' Sie gingen den immer verzweifelter klingenden Trom- >-

petentönen nach und standen bald dgrauf an einer ^
Fanggrube . Zu ihrem Erstaunen sahen sie einen riesi- f
gen Elefanten , der sich gefangen hatte . Schon wollte ( 4
Turner sich schußbereitmachen, als ihm Bangt erklärte, '
es wäre besser, das Tier lebend zu sangen. Unter Vangis
Anleitung wurden aus Gras - und binsenartigen Pflan¬
zen kräftige Vuschseilegeflochten. Dann begann die be¬
schwerlicheArbeit , dem Elefanten die Seile unter dem
Bauch durchzuziehen, mit großer Eeschicklichkeit voll¬
führten die Kulis diese Aufgabe, und bald war es ge¬
lungen, dem Tier die wichtigstenFesseln anzulegen.

Mittlerweile war auch der Radja auf dem Fangplatz
eingetroffen und verfolgte mit großem Interesse die
weiteren Anordnungen des Fanges . Plötzlich kam Bangt
freudestrahlend auf Turner zugelaufen und rief : „Das
ist Sambo !" Ungläubig sah ihn Turner an, aber Bangt
fuhr unbeirrt fort : „Ich habe ihn an dem geschlitzten
Ohr wiedererkannt, das ihm bei einer Tigersagd auf¬
gerissen wurde."

Turner und der Radja standen dieser Mitteilung sehr
skeptischgegenüber. Bangt trieb nun die Kulis mit
Feuereifer an, schnellstenseinen Ausgang zst der Grube
zu schaffen. Fieberhaft schaufelten die schweißbedeckten
Malaien das Erdreich auf und warsen diese in die
Grube, um so dem Elefanten die Möglichkeit zu geben,
herauszukommen.

Endlich war der schräge Anstieg fertig und der von
allen -Seiten gefesselteElefant erschien langsam an der
Oberfläche. Der Radja hatte bereits angeordnet, daß
mehrere seiner zahmen Elefanten geholt wurden, um den
Gefangenen nach Hause zu führen.

Nun redete Bangt mit schwörenderStimme aus den
Dickhäuter ein : „Beut , beut", gab er immer wieder has
Kommando zum Niederlegen. Da hielt der Dickhäuter
mit Toben ein. als ob er sich auf längstvergangene Zei¬
ten besänne. Wieder flüsterte Bangt : „Beut, beut",
Da glitt die unförmige Masse langsam zu Boden und
treckte sich auf das Kommando „Puke, yuke" vollends
aus. „Terry , Terry ", klang es jetzt schmeichelnd an das
große graue Ohr, und der Elefant nahm die seitliche
Zage ein. Bangt setzte sich auf seinen Racken, ließ ihn
ich erheben und die Fesseln wurden teilweise gelöst.
Das seit mehreren Jahren in der Wildnis lebende Tier
tat alles, was es in der Gefangenschaft gelernt hatte;
es fügte sich willig der Macht des Menschen.

Sambo hatte seinen alten Pfleger wiedererkannt und
umarmte ihn mit dem Rüssel; Bangt betrachtete strah¬
lend seinen Liebling, dessen Freiheitsdrang im fast das
Leben gekostethatte.

Mit atemloser Spannung hatten der Radja und Tur¬
ner diese rührende Wiedersehensszenemitangesehen und
waren erstaunt über das Erinnerungsvermögen des
Tieres . Der Radja , hocherfreut, seinen Lieblingsele-
santen wiederzuhaben, übertrug dem beglückten Bangt
von neuem Sambos Pflege und ernannte ihn außerdem
zum Oberausseher seines Elefantenstalles. -
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Äus dem Theater der Hansestadt Bremen
IonrgciLt8pisIs hlonuslo cisl kio . . .

Nachdem die Kreisdienststelle der NSE . „Kraft
durch Freude"  sich diesen Winter bereits wieder¬
holt für die gegenwärtige Tanzkunst eingesetzt hatte und
wir bereits beklagten, daß dieses begrüßenswerte Unter¬
fangen leider nicht den entsprechendenWiderhall fände,
wurde sie nunmehr durch einen vollen Erfolg belohnt:
Das Gastspiel der spanischenTänzerin Manuela del
Nio  sah ein völlig ausverkauftes Haus , obgleiches zur
ungewöhnlichen Stunde , am frühen Nachmittage, statt¬
fand.

Man merkte bald, daß der Kreis der Besucher zum
großen Teile von der hiesigen spanischen Kolonie ge¬
stellt worden war , und auch das trug zum Erfolge und
zur einzigartigen Wirkung bei : Während der Zigeuner¬
tänze warfen der Gitarrist und die klatschendenBei¬
sitzer auf der Bühne der Tänzerin Bemerkungen zu, die
sehr bald über die Rampe hinweg zündeten und im Zu¬
schauerraum vergnügten Widerhall fanden. Damit war
rasch eine Stimmung geschaffen, die sowohl die Besucher
wie auch die Tänzer selbst entzündete und eine ganze
Reihe von Wiederholungen und schließlich Zugaben er¬
zwäng.

Die Tänzerin und ihre Kunst ist bei uns längst be¬
kannt und geschätzt. Man kann nur immer wieder ein
Volk beneiden, das aus seiner geographischen Abge¬
schlossenheiteine solche Kraft der völkischenSelbstbesin¬
nung und ihre Umsetzungin künstlerischenAusdruckent¬
wickelt hat. Jeder Tanz ist aus bodenständiger Folklore
geboren, wenn nicht die Künstler vorziehen, diesen
Volkstanz an sich einfach wiederzugeben. Und wenn
dadurch eine gewisse Gleichförmigkeitzu befürchten wäre,
so wird sie durch den außerordentlichen Reichtum und
die sprühende Freude am tänzerischen Ausdruck ausge¬
glichen.

Zu Manuela del Rio, deren prachtvolle Leistung den
größten Teil der Folge trägt , ihrem hervorragenden
Gitarristen Joaquin Roca  und dem ausgezeichneten
Pianisten Javier Alfonso,  der diesesmal auch mit
mehreren Kompositionen hervortrat , kamen Mercedes
Leon  und Albano de Zuniga  als vortreffliches
neues Tänzerpaar , die sich gleichwertig einfügten und
ein Programm voller Abwechslung und künstlerischer
Reize schaffen halsen.
. . . uncl ^sntrc !l - I) l65c !sn

In schlagendemGegensatze dazu, den Absicht nicht voll¬
endeter und wirksamer hätte schaffenkönnen, stand am

nächsten Morgen das Gastspiel von Lore Jentsch,  die
das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"  vor
gleichfalls ausgezeichnet besetztem Hause herausstellte.
Die Dresdener Künstlerin ist bereits im vorigen Jahre
bei unseren Jungmädeln zu Gast gewesen und kürzlich
in geschlossenemKreise in der Böttcherstraße hervor¬
getreten.

Sie ist hervorragende Vertreterin des heutigen deut¬
schen Kunsttanzes, und damit des Tanzes, der zwar aus
dem volksverbundenen Gut seine Anregungen und besten
Kräfte zieht, aber sie durch das Gedanklicheläutert und
belastet. Was ihm daher an Unmittelbarkei-t verloren¬
geht, gewinnt er — wie alle deutsche Kunst — durch die
innewohnende Kraft des Ausdrucks. Man freute sich.
einige Tänze wiederzusehen, die natürlich hier auf der
großen und voll ausgeleuchteten Bühne ganz anders
zur Geltung kamen als ehemals, und sah die Folge
andrerseits wesentlich bereichert. Ileberall spricht aus
ihr eine ernste Künstlerin , der der vollkommen be¬
herrschte Körper nur Mittel der Darstellung, nicht das
Darzustellende zugleich ist. Das Leichte liegt ihr weni¬
ger, obgleichsie auch hier, wie in der „Kleinen Wiener
Melodie", eine entzückende Lösung findet. Und sehr
interessant war ihre Auseinandersetzung mit dem
Fremdländischen in den „Spanischen Volksweisen" und
dem „Intermezzo Ungarese".

Am Flügel saß wiederum Pros . Arthur Jentsch  und
spielte zwischen den Tänzen noch eine reiche Folge wert¬
voller Klaviermusik, die es bedauern ließ, daß sie nicht
als gleichwertig auf dem Programmzettel angezeigt
morden war. Der Beifall war sehr stark und drängte zur
Zugabe.
„Der Lotest von äsvillo"

Der Abend dieses ereignisreichen Wochenendesbrachte
noch die Neueinstudierung von Rossinis Meisterwerk —
und. um es vorwegzunehmen, es wurde zugleich ein
Meisterwerk von Philipp Kraus'  Spielleitung . Wir
hatten kürzlich Gelegenheit genommen, einiges Grund¬
sätzliches zur Wiederbelebung älterer Spielopern zu sa¬
gen. und hier war es in schönster Weise weitgehend er¬
füllt. Der Dialog war straff — nur Sanders Schier,
hatte es sich nicht nehmen lassen, seinen Bartolo mit
dem reichen Maße der Wort - und Spielscherze zu be¬
lassen — aber der Künstler macht es so ausgezeichnet,
daß man ihm nicht böse sein kann; außerdem ist bei ihm
jede Einzelheit so lebendig, daß sie frisch und notwendig
erscheint. Und zweifellos waren leine Szenen sprühen¬

des bnffones Leben, worin mit ihm Hermann Rieth
als Basilio wetteifert«, so daß etwa das Spiel rund
um die Verleumdungsarie mit zum Schönsten des
Abends gehörte.

So blitzsauber und frisch wie die Worte erschien der
Gesang und das Orchester,  wofür Etti Zimmer
verantwortlich zeichnete. Man hatte die berühmte Ka¬
vatine mit einem Sonderbildckienvorangestellt und da¬
durch die Ouvertüre als Zwischenaktsmusikgewonnen,
die ja wegen dem in Dialog beginnenden zweiten Auf¬
zuge erwünscht erscheint. Das Bühnenbild von Theodor
Schlonski,  die Kostüme von Liselotte Reik  und die
klangschönenChöre Rudolf Essers  gaben einen ent¬
zückendenRahmen, aus dem sich nun das Spiel mit¬
reißend entwickelte.

Maria Bertazzoni  schenkte der Rosine ihre Dar-
stellungskunst und ihre Kehlfertigkeit, die wiederum
neben den Arien und Ensemble in einer Einlage er¬
freute, und Hans-Georg Hartig  stand neben ihr als
Almadiva mit allen Vorzügen, die wir wiederholt bei
dem jungen Künstler feststellten. Als getreuer Helfer
und Allerweltskerl hilft ihnen der Figaro von Willy
Horsten,  der sich gleich mit der Cavatine bedeutungs-

vngers küdnen melü eo
Bremer Schauspielhaus. Willy A. K l e i n a u, der für

die nächste Spielzeit an das Bremer Schauspielhaus
verpflichtet ist. stellt sich dem Bremer Publikum in der
Titelrolle von Shakespeares „OtHella"  vor . Der
Künstler ist bereits zu den Proben in Bremen einge¬
troffen.

voll und dankbar einführen darf und auch weiterhin
Spiel und Menschen beherrscht. Die beiden buffonen Bässe
haben wir bereits gerühmt : Sanders Schier gewandt
und gefeilt wie immer, und Hermann Rieths schöne
Stimme erschien kaum jemals so „schwarz" wie hier.
Jrmgard Meiners  gab der Marzelline die Erschei¬
nung einer Alten, die sich erfreulich jung gehalten hat,
und sang ihr« Arie ausgezeichnet, und Paul Dreesen,
Willy Oltmann und Fritz Dökel  fügten die kleinen
Rollen hübsch ein.

Es gab Beifall nach jeder Nummer, und das Ver¬
gnügen war so groß wie bei einer neuen Bekanntschaft,
die das Werk in dieser Umgestaltung aucĥ fast gewordenwar. Osmsnr Lunlr

Lonzert des Ärbeiter-Kängerchors „Bremen"
Nach der Reihe der Männerchöre stellte sich jetzt ein

gemischterChor im Großen Glockensaaleseinen Freunden
vor, auch er ausgezeichnet wie jene, und bei weitem
mannigfaltiger . Denn liier entstehen ungezwungen drei
Gruppen : Gemischt, Männer - und Frauenchor, und da¬
mit eine Fülle der Möglichkeiten, die auf einen Solisten
verzichten ließen. (Obgleich das zu bedauern war , denn
das gewichtige und wertvolle Programm erschien nun
etwas kurz, und es gibt manche Besucher, die nicht nur
„gut", sondern auch „viel" genießen wollen!)

Die Folge umfaßte in Volksliedbearbeitungen und
Originalen die Jahrhunderte . Das 15. und 16. stellte
sich vor, das 17. vertrat Schein mit seinem „Holla, gut
E 'sell" ; das 18. und 19. ist ohnehin die Blütezeit des
neueren Volksliedes, und das 20. brachte eine Reihe
Bremischer Tondichter heraus : Eduard Nößlers
„Frühling ", Karl Seifferis „Sommernacht " und
drei Bearbeitungen von Carl Vruns.

Es war eine bewundernswerte Leistung für einen
Laienchor, und Carl Iacobsen,  der verdiente Leiter,
hatte offensichtlich nicht geruht, als es im Rohbau einstu¬
diert war, sondern es bis zur weitgehenden Durch¬
sichtigkeitund Sauberkeit geschliffen, so daß jetzt Dinge
wie die rhythmischeund latztechnische Schwierigkeit etwa
des ScheinschenChorwerkes spielend beherrscht wurden.

Wie sich der Chor spürbar zur eigenen Freude sang,

so wurde es auch zur Freude der Hörer, die mit Beifall
nicht kargten und mehr und mehr zu Wiederholungen
drängten.

Kchülerkomert Cäcilie Vetke-Vulling
Die vortreffliche hiesige Gesanglehrerin stellte ihre

Schülerschar einem Besucherkreisevor, der so groß war,
daß der dritte Saal der Glocke fast dafür zu klein — und
zu warm — erschien.

Mit Hanna Richter  am Flügel , die manchesmal
von Gesangsschülerinnen abgelöst wurde, gab es eine
außerordentlich reiche und vielgestaltige Folge, die die
Allseitigkeit der Ausbildung bewies. Es gab Lieder —
einen ganzen Strauß von Franz Schubert — Arien und
Duette ; dann fügte sich rasch ein Chor zusammen und
zeigte die Fähigkeit nicht nur hervortreten zu können,
sondern auch im Dienste des Eesamtkunstwerkes unter¬
zugehen, was vielleicht manchmal schwieriger ist. Dazu
kamen entzückende, gut gewählte Kanons — und sogar
eine ganze Szene aus der „Zauberflöte".

Kurzum, die Folge sprach für die gewissenhafte und
sorgfältige Arbeit wie auch jene der vorgeführten
Stimmen , und es besagte dabei wenig, ob der große
Augenblickein wenig das seelische Gleichgewichtund die
Atemführung bedrohte.

Die Hörer zeigten sich sehr interessiert und sachver¬
ständig, und der Beifall lohnte allen Darbietungen.LlsmsvsLunls


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

